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Halle, den 8. Jnni.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer erledigte am Sonntag während der
Morgenſtunden im Neuen Palais zunächſt in ſeinem Arbeits
zimmer Regierungsangelegenheiten. Um 10 Uhr begaben
Ihre Majeſtäten vom Neuen Palais aus gemeinſam ſich
zu Wagen nach Potsdam und wohnten dort dem Gottes-
dienſte in der bei. Am Dienstag und Mitt-
woch der nächſten Woche ſollen auf dem Bornſtädter Felde
bei Potsdam vor dem Kaiſer in Gegenwart der betreffenden
Vorgeſetzten wieder größere CavallerieBeſichtigungen ſtatt
inden.

Sitzung des Staatsminiſterinms. Jm Abgeordneten-
hauſe hat am Sonnabend unter Vorſitz des Miniſter
präſidenten v. Caprivi eine Sitzung des Staats
miniſteriums v nen. Es ſoll ſich dabei um die
Stellung zu dem freiſinnigen Antrag auf Vorlegung des
Materials in der Getreidezollfrage gehandelt haben. Es
ſcheint, daß die Regierung einer Veröffentlichung dieſes
r ſoweit es nicht vertraulicher Natur iſt, nicht ab
geneigt iſt.

Dem Abgeordnetenhauſe ſoll außer einem Aus-
führungsgeſetz zum Gewerbegerichtsgeſetz auch noch ein
Geſetzentwurf über Wegeban zugehen.
Prinz Heinrich iſt an Vord der Jreue in Frederikshaven
eingetroffen und ging Sonnabend nach Kiel in See.

Die Reichstagswahl in Kaſſel an Stelle des Herrn von
Weyxauch iſt nunmehr auf den 16. Juli anberaumt. Eine Stich-
wahl wird für unvermeidlich gehalten und an derſelben werden
jedenfalls die Sozialdemokraten theilnehmen. Unſicher iſt,
welcher andere Candidat mit ihnen in die Stichwahl kommt.

Die erſte Commiſſion des Weltpoſt-Congreſſes hat
die Durchberathung des Hauptvertrages beendet und wendetſich jetzt den dazu gebörigen ſehr Anſan reichen Ausführungs-
veſtimmungen zu. Jnu der dritten Couſin werden Beitritts-

erklärungen der niederländiſchen Colonieen und anderer exotiſchen
Stagten zum Poſtanweiſungsdienſt erwartet. Unter Vorſitz des
dentſchen Reichspoſtdirektors Sachſe hat dieſe Commiſſion bisher
die Poſtanweiſungsfragen erledigt. Unter den beſchloſſenen Er
leichterungen ſind zwei hervorzuheben: zunächſt der Wegfall des
beſtehenden Mindeſtſatzes von 20 Pfennigen, demzufolge bisher
auch kleine Anweiſungen unter 20 Mark mindeſtens 20 Pfennige
koſteten. Künftig wird die allgemeine Taxe von einem Procent
auch für die kleinen Anweiſungen gelten, beiſpielsweiſe die Zu
lendung von 5 oder 10 Mark nur 5 oder 10 Pfg. koſten. Der
zweite Beſchluß bezieht ſich auf die Beſeitigung der doppeltenFormulare Bisher beſtand im WeltpoſtVerein neben unſeren
zinfachen Poſtanweiſungskarten noch das unmſſtändlichere
in be Syſtem, nach welchem der Abſender die ihm ertheilte

nittung ſelbſt in beſonderem Briefe an den Empfänger zu
ſchicken hatle, während zugleich die Poſtanweiſung von P. ſtamt
zu Poſtamt ging und drüben mit der Empfangsquiltung in Ver

gebracht wurde. Künſtig ſoll es im ganzen Weltpoſt
erein nur unſere einfache Poſkanweiſungskarte geben.

Jn Abgeordnetenkreiſen iſt das Gerücht verbreitet,
daß noch vor der Herrenhausſitzung, in welcher die Land
gemeindeorduung zur ernenten Beſchlußfaſſung gelangen
ſoll, ein Pairsſchub erſolgen werde, und man nennt
bereits die Namen mehrerer bekannten Perſonen, deren
Berufung ins Herrenhaus in Ausſicht genommen ſein ſoll.
Wie weit das Gerücht thatſächlichen Vorgängen entſpricht,
muß dahingeſlellt bleiben.

Jnm einer Konferenz, die der Landwirthſchafts-
miniſter mit Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes und
Herrenhanſes abhielt, wurde eine Verſtändigung über die
Grundlagen des Wildſchadengeſetzes erzielt.
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F Aus Sanſibar meldet das „Berl. Tagebl.“, daß
eine größere Expedition der Schutztruppe nach dem Tau
ganyikaSee aufbricht, um eine Station als Operations
baſis gegen die Sklavenjäger anzulegen und bis zur
Grenze des Kongoſtaates vorzudringen. Bei Mpwapwa
und im Hinterlande von Kilwakiſiwani ſind Unruhen aus-
gebrochen Abtheilungen der Schutztrnppe marſchiren dahin.

Nach dem „Berl. Tageblatt“ verlautet in parla-
mentariſchen Kreiſen, der Reichskanzler habe Veranlaſſung
genommen, ſich freiſinnigen Abgeordneten gegenüber über
die Stellungnahme der Regierung zur Getreidezollfrage
auszuſprechen. Der Reichskanzler hat dabei die handels
olitiſche Situation in den Vordergrund gerückt und die
eberzeugung ausgeſprochen, daß der Werth der Handels

verträge darunter leiden könne, wenn jetzt bereits mit einer
Selneekere vorgegangen wird. Dies allein habe die
Stellungnahme der Regierung veranlaßt.Zim Vertreter Rußlands zur Verhandlung des Han

delsvertrags mit Deutſchland iſt der Botſchaftsrath Graf
mitten ernannt worden.

Fürſtbiſchof Dr. Kopp wird in den nächſten Tagen zumehrtägigem Aufenthalte in Berlin eintreffen. s
Der Berliner Mitarbeiter der „Pol. Korreſp.“ be

richtet, daß bei den Handelsvertrags:- Verhandlungen die
Schweiz Forderungen erhebe, auf die ſchwerlich eingegan-
gen werden könne. Jndeſſen brauche an daraus nicht
ungünſtige Schlüſſe betreffs des Endergebniſſes der Ver

zu ziehen. Die Vertragsverhandlungen mit
elgien könnten vielleicht ſchon im nächſten Monat be

gonnen werden. Deutſchland dürſte in dieſem Falle allein
verhandeln; auch würden wahrſcheinlich die Verhandlungen
in Berlin ſtattſinden. Auch in Betreff Jtaliens wird
wohl Deutſchland allein die Verhandlungen führen. Als
Verhandlungsort wird man wahrſcheinlich eine Stadt in
der Schweiz wählen.

Der Reichskanzler macht bekannt, daß in Gemäßheit der
Nr. 1 des Vollziehungsprotokolls zu dem Freundſchafts-,
Handels und Schifffahrtsvertrage zwiſchen dem Reich und
der Türkei vom 26. Auguſt 1890, der eine Anlage des Vertrages

bildende Zolltarif für die Einfuhr nach der Türkei bis auf
Weiteres nicht zur Anwendung kommt.

Aus den Reichslanden. Die Zahl der Kriegervereine in
ElſaßLothringen die 1890 noch 87 mit 11844 Mitgliedern be-
trug, iſt jetzt auf 118 mit 13543 Mitgliedern angewächſen. Er
freulich dabei iſt, daß die einheimiſchen Mitglieder ſtetig wachſen
und bereits den altdentſchen nummeriſch überlegen ſind. Gegen-
wärtig zählen dieſe Vereine 43 Altdeutſche und 57 Einge-
borene. Dieſer Tage hat der Statthalter das Protektorat über
den vor einigen Monaten gegründeten „Krieger-Landesverband“
übernommen.

Eine Bezirksregierung hatte auf Grund des Artikels 1
des Geſetzes vom 19. Juni 1889, betreffend Abänderungen des
Geſetzes über die Erweiterung, Umnwandlung und Neuerricht-
ung von Wittwen und Waiſenkaſſen für Elementarlehrer
vom 22. Dezember 1869 die daſelbſt näher bezeichneten Beiträge,
Antritts- und Gehaltsverbeſſerungsgelder ſeit dem 1. April 1889
nur von den an öffentlichen Volksſchulen bezw. den als Elemen-
tarlehrer an Gymnaſien, Realſchulen und Seminaren beſchäftig-
ten Lehrern nicht mehr erhoben, dagegen die ſämmtlichen vorbe-
zeichneten perſönlichen Beiträge von allen Lehrern an Waiſen
anſtalten, gleichviel, ob dieſe Anſtalten unter ſtaatlicher oder
privater Verwaltung ſtehen, auch jetzt noch zur Elementarlehrer-
Wittwen und Waiſernkaſſe einziehen laſſen, lediglich weil den
Anſtalten der Charakter einer öffentlichen Schule nicht beiwohne.
Dem gegenüber hat der Kultusminiſter in einer Verfügung ent-
ſchieden, daß das Verfahren in letzterer Beziehung nicht den.
Sinne und der Abſicht des erwähnten Geſetzes vom 19. Juni l

185. Jahrgang.

1889 entſpricht. Dieſes iſt zur Abänderung des Geſetzes vom
22. Dezember 1869 erlaſſen worden, und nach der in Bezug auf
die Ausführung des letzteren ergangenen Berſügung vom 28. Junk
1870 war der Beitritt zu den Elementarlehrer-Wittwen- un
»Waiſenkaſſen denjenigen Elementarlehrern, die an den mit
öffentlichen Anſtalten, Stiftungen, welche die Rechte einer juriſt
iſchen Perſon haben, u. ſ. w. (Arbeitsanſtalten, Taubſtummen-
Jnſtitute, Waiſenhäuſer) verbundenen Elementarſchulen ange-
ſtellt ſind, in gleicher Weiſe geſtattet, wie den an höheren Lehr
anſtalten in Elementarlehrerſtellen fungirenden Lehrern. Hier-
nach ſind zu den öffentlichen Schulen im Sinne des Artikels R
des Geſetzes vom 19. Jnni 1889 auch die Schulen an den vor
bezeichneten Anſtalten und Stiftungen zu rechnen, und es er
ſcheint nicht gerechtfertigt, die Lehrer dieſer Schulen zu Bei-
trägen zur Wittwen und Waiſenkaſſe heranzuzieben.

Demagogie. Jn einer Verſammlung des ſechſten
Berliner Reichstagswahlkreiſes äußerte vor Kurzem der
deutſchfreiſinnige Reichstagsabgeordnete Dr. Pachnicke nach
einem Berichte des „Berl. Tageblatts u. a. Folgendes:

„„„Die ungewöhnlich hohen Preiſe empfindet ein armer Familienvater allerdings anders als ein Miniſter, der 36 000 Gee-
Gehalt und außerdem freie Dienſtwohnung hat, und die Grafen
Mirbach, Kanitz und alle die übrigen adeligen Koſtgänger des
Reiches anders als ihre Tagelöhner. (Lebhafter Beifall.) Eine
Theuerung in früheren Jahren ertrug man, weil ſie durc
höhere Gewalt erzeugt war, heute aber iſt es nicht die Macht
der Natur, ſondern Menſchenwerk, daß ſo ſchwer um des Lebens
Nothdurft gerungen werden muß. Ein Staatsgeſetz hat deu
Nothſtand hervorgerufen, ein Stgatsgeſetz kann ihn mildern,
warum erläßt man es nicht? Daß der Zoll neben anderen
Faktoren einen beſtiminenden Einfluß auf die Preiggeſtaltung
hat, kann weder Wiſſenſchaft noch Praxis leugnen Wir, zahlen
außer den Millionen, die in die Reichskaſſe fließen, jährlich einen
Tribut an die Landwirthſchaft von etwa 300 Millionen Mark.

t, bört)) Deun etwa 600 Millionen Tonnen n und
eizen produzirt Deutſchland, und der Zollſatz beträgt für jede

Tonne 50 Mark. Jn keinem Lande der Erde iſt dem Volk das
Vrot künſtlich ſo vertheuert wie bei uns. Wie ſtark die Preiſe
von den Zöllen abhängig ſind, haben die Vorgänge, an, den
Börſen gerade in den letzten Tagen gezeigt. (Sehr richtig!)

Wenn die Volksverhetzungen weiter gehen, daun
kann es noch recht nett werden! Der „Vorwärts“ weiſt in
ſeiner Nummer 128 bereits auf die angaloge Hetze bei den
franzöſiſchen Revolutionen hin.

Wie aus Fiſchereikreiſen verlautet, zeigt ſich in der
dentſchen Störfiſcherei ein ſeit Jahren an Schnelligkeit zu
nebmender Rückgang im Fange. Dieſe Wahrnehmung ab kaune
einen Zweifel daran übrig, daß die Urſache in einer Ueber
fiſchung geſucht werden muß und I die Zahl derjenigen Störe,
welchen die Abſolvirung, des Laichgeſchäftes unbehelligt gelinnt,
ſchnell abnimmt. Mit der Vermindernng wächſt die Nachfrage
und der Preis. Dadurch wird die Verfolgung um ſo bitziger.
Der Fiſcher wartet nicht mehr ab, bis der Stör zum Laichen
hereinkommt, ſondern geht ihm bis vor die Flußmündungen ent
gegen und fängt ihn weg, lange, bevor er laichreif iſt. Die Er
wartungen, welche an die Verſuche zur künſtlichen, Erbrütung
von Störeiern geknüpft worden ſind, ſcheinen ſich leider nicht
erfüllen zu wollen. Die in Altong auf Koſten des Deutſchen
Fiſcherei Vereins und unter anerkennenswerther Beihülfe der
Stadt errichtete Störbrutanſtalt blieb leer, weil man aller Mühe
ungegachtet nicht einen einzigen brauchbaren Fiſch erhalten konnte.
Auch an anderen Stellen des Elbufers, wo man alle Vorkehr-
ungen ſür künſtliche Störzucht getroffen hatte, verlief die Sache
leider gleich reſultatlos. Man glaubt daber, daß es an der Zeit
ſei, auf Schonmaßregeln bedacht zu ſein. Die Hauvtlaichzeit fällt
in den Juli, Störe laichen bereils im Mai und Junf,
andere noch im Auguſt. Es wird daher angeſichts der hohen
wirthſchaftlichen Bedeutung dieſer Fiſchart die Notbwendigkeit
erörtert, den Störfang nach dem 1. Juli oberhalb derjenigen
Linien in den Flußmündungen, welche als die Grenze zwiſchen
Brak- und Salzwaſſer angeſehen werden müſſen, zu verbieten-

Die große landwirthſchaftliche
Ausſtellung in Wremen.

III,
Bremen, den 4. Juni.

Heute Mittag erfolgte die feierliche Eröffnung der
Ausſtellung durch den Präſidenten der Geſellſchaft, Se.
Kgl. Hoheit den Erbgroßherzog Friedrich Auguſt von
Oldenburg. Auf der Tribüne vor dem großen Ringe hatte
der Vorſtand nebſt den Damen und den geladenen Gäſten,
unter dieſen der preußiſche Miniſter für Landwirthſchaft,
Aufſtellung genommen im Ringe ſelbſt ſammelten ſich die
Mitglieder, die Ausſteller und Ausſtellungsbeſucher. Eine
Trompetenfanfare zeigte den Beginn der Handlung an.
Der Erbgroßherzog trat an die Brüſtung der Mittelloge
und hielt mit weithin vernehmbarer Stimme eine An-
ſprache, in welcher er die Zwecke und das Wirken der
Geſellſchaft darlegte. Er ſchloß mit einem Hoch auf den
Kaiſer, den erhabenen Protektor der deutſchen Landwirth-
ſchafts geſellſchaft. Begeiſtert ſtimmten die Verſammelten
in das Hoch ein, und die Klänge der Nationalhymne
brauſten über den weiten Platz hin. Sodann ewill-
komimnete die Geſellſchaft der Bürgermeiſter Dr. Pauli
Namens des bremiſchen Staates, der Vorſteher der Bürger
ſchafſt, Clauſſen, für die Stadt Bremen und der Guts-
beſitzer Depken als Präſident der landwirthſchaftlichen
Vereine Bremens, Max Eyth, Begründer und zweiter
Direktor der Geſellſchaft, antwortete mit einem Hoch auf
die Stadt Bremen, worauf wieder Dr. Pauli ein Hoch
auf den Erbgroßherzog ausbrachte. Den Beſchluß machte
ein Rundgang durch die Ausſtellung. Auf den Beſuch des
Kaiſers wird die Ausſtellung leider verzichten en die
Einladung des Erbgroßherzogs hat der Kaiſer durch ein
Handſchreiben beantwortet, in welchem er bedauert, keine
Zeit für den erbetenen Beſuch erübrigen zu können. Hätte
ſich letzterer mit der holländiſchen Reiſe vereinigen laſſen,
ſo würde er gern zur Ausſtellung gekommen ſein.

Der heutige, erſte Ausſtellungstag, an welchem des
hohen Eintrittspreiſes halber die Beſucherzahl ſich noch in
beſcheidenen Grenzen hält, gehört weſentlich den Preis-
richtern. Es iſt bekaunt, wie ſtreng das Richteramt in der
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft gehandhabt wird, wie
ernſt und gründlich es bei den Prüfungen hergeht. Da
findet man nichts von dem oberflächlichen, ſchablonenhaſten
Gebahren, wie es bei vielen anderen Ausſtellungen Regel
iſt, wo meiſt der Name des Ausſtellers und die äußere
Aufmachung ſeiner Gegenſtände für die Preiszuertheilung
entſcheidet. „Hier gilt nicht Stand noch Namen“, die
Leiſtung allein, von zahlreichen Sachkennern wieder und
wieder beobachtet und gegenſeitig abgewogen, erringt den
Preis. Und wo ſelbſt die beſte der vorhandenen Leiſtungen
nicht im Verhältniſſe ſteht zum Preiſe, da wird dieſer eben
nicht verliehen, wenn ſeine Verleihung aus anderen Gründen
auch noch ſo erwünſcht wäre. So ſtand man ab von der
Zuertheilung des von der Stadt Bremen geſtifteten Ehren-
preiſes Rathskellerweine im Werthe von 500
weil der Gegenſtand, für den dieſer Preis beſtimmt war,
tropenbeſtändige Exportbutter, keine dieſes Preiſes völlig
würdige Bewerbung gefunden hatte.

An den „Ringen“ entfaltet ſich das lebendigſte
Treiben. Alles drängt ſich dorthin, um die Vorführung
der Pferde und Rinder zu beobachten, ein feſſelndes Schau
ſpiel für Kenner, wie für Laien. Von den 384 ausge-
ſtellten Pferden ſind 334 Zuchtpferde, und von dieſen
gehören 307 den edlen, ſogen. warmblütigen Schlägen an.
Das edle Pferd beherrſcht hier alſo das Feld und dieſer
Umſtand macht die Vorführung um ſo ſehenswerther. Nur
ſchwer oft werden die feurigen, wiehernd und ſchnaubend
in den Ring hineintänzelnden Thiere dazu gebracht, ſich
in regelrechter Gangart zu zeigen, und nicht ſelten ereignet
ſich's, daß ein beſonders lebhafter Renner ſich dem Führer
eutwindet und dann wild über den Platz ſtürmt, Schrecken
unter den überraſchten Zuſchauern verbreitend, bis es end-
lich nach mannigfachem Herumtoſen in irgendwelchem Win-
kel der Ausſtellung abgefangen und wieder diugfeſt gemacht
wird. Ein Glüſck, wenn es nicht in die Maſchinen hinein

geräth und ſich vielleicht unheilbaren Schaden zuzieht. Von
den ſogen. kaltblütigen Pferden, die namentlich in Magde-
burg eine ſo große Rolle ſpielten und auch in Straßburg
nicht übel vertreten waren, ſind nur 26 zur Stelle, Ge
brauchspferde 43 und Militärremonten 8. Was die Heimath
der Thiere anbelangt, ſo kamen 163 aus Hannover und
118 aus Oldenburg. Der Reſt vertheilt ſich in der Haupt-
ſache auf Bremen ſelbſt, Mecklenburg, Oſtpreußen und die
Provinz Sachſen. Demgegenüber wird nächſtes Jahr, wo
die Ausſtellung in Königsberg ſtattfindet, vorausſichtlich
das Oſtpreußiſche Pferd den Schwerpunkt der Pferdeab-
theilung ausmachen.

Von den 912 ausgeſtellten Rindern kommen 80 auf
die Gebirgs und Höhenſchläge, 57 auf die Shorthornus
und alle übrigen auf das Niederungsvieh, welches hier
eradeſo überwiegt, wie in Straßburg das Höhenvieh.

iederum die erſte Stelle unter den Niederungsraſſen neh-
men die Holländer einſchließlich der ſchweren Oſtfrieſen
und Jeverländer mit 250 Thieren ein; darauf folgen die
Rinder der Weſermarſch mit 205, die Schleswig-Holſteiner
und die Schläge der Hannoverſchen Elbmarſchen mit 103
Thieren. Das Großvieh nebſt den ſonſtigen deutſchen
Niederungsſchlägen zählt 183, darunter auch rothe Oſt
frieſen. Endlich ſind 34 Angelner auf dem Platze. Der
Heimath nach ſteht auch hier Hannover in erſter Reihe,
es ſandte 356 Thiere, dann folgt wieder Oldenburg
mit 231, Schleswig-Holſtein mit 137, Oſtpreußey, mit
87, Bremen mit 48 und die Provinz Sachſen Mit 25
Thieren. Geringer betheiligt ſind Bayern, Schleſien, Braun
ſchweig und Anhalt.

Von den insgeſammt vorhandenen 723 Schafen ent
fallen auf die Merinos 459. Ganz hervorragend beſchickt
iſt die Kammwollabtheilung, demnächſt die der Tuchwolle.
Engliſche Fleiſchſchafe kamen gegen 100. Nen gebildet iſt
die Gruppe der Merinofleiſchſchafe, die wie die übrigen
Fleiſchſchafe geſchoren ausgeſtellt werden. Die Gruppe
zählt 42 Thiere.
am beſten vertreten die Oxfordſhires, demnächſt Shropſhires,

üweißköpfige und Hampſhires, gar nicht die Southdowus.

Unter den engliſchen Fleiſchſchafen ſind
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Politiſche Nundſchan im Auslande
OeſterreichUngarn. Jm Laufe der nächſten Woche

wird dem öſterreichiſchen und dem ungariſchen Parlamente das
Beruer Uebereinkommen betreffend das internationale Eiſen-
Wohnufrachtrecht vorgelegt werden. Dem öſterreichiſchen Reichs
xathe wird gleichzeitig ein Geſetzeutwurf unterbreitet werden,
Durch welchen die Regierung ermächtigt werden ſoll, die im

inne dieſes Uebereinkommens erforderlichen Aenderungen au
em Eiſenbahn-Betriebs-Reglement, über welche bekanntlich
ereits zwiſchen Oeſterreich und Ungarn einerſeits und Deutſch
and andererſeits Verhandlungen mit poſitivem Reſultate ſtatt

Belunen haben, durchzuführen. Jm Budgetausſchuß erklärte
er Handelsminiſter Marquis Bacquehem, es empfehle ſich

micht, die Abſichten der Regierung betreffend die Fortführung
er Verſtaatlichung von Eiſenbahnen vorzeitig bekannt zu geben.

Die Verſtaatlichung der Böhmiſchen Weſtbahn, welche in finan
Zieller Hinſicht eine beſondere Vorſicht erheiſche, werde zu ge
eigneter Zeit eine eingehende Erwägung ſeitens der Regie
rung finden. Der vereinigte Verwaltungsrath der Staats-
eiſenbahngeſellſchaft nahm das Uebereinkommen mit der
aungariſchen Regierung über die Verſtaatlichung der ungariſchen
Linien g. Jm nächſten Miniſterrathe ſoll die Angelegenheit
zum Abſchluß gebracht werden.

Jtalien. Der König überreichte am Sonntag per
önlich dem Kapitän Spaccamela und dem Korporal Cattaneo
ür ihr heldenmüthiges Benehmen bei der Exploſion des Pul-
erthurmes vor der Porta Porteſe die militäriſche Tapferkeits

anedaille. Bei, der in Neapel am Sonntag ſtattgehabten
Truppenſchau wurden der König und die enthuſiaſtiſch

egrüßt. Der „Credito Fondiario hat vom Staatsſchatze 20
Lillionen Kapital italieniſcher Rente übernommenZum jetzigen Tagescours, welche einſtweilen als feſteZienen ſollen. Der Abſchluß zwiſchen dem Jnſtitut und der Re

gierung fand ohne Zwiſchenperſonen, daber ohne Zahlung irgend
welcher Proviſion ſtatt. Außerdem ſchweben gegenwärtig Ver-
handlungen des Schahminiſters mit verſchiedenen erſten Häuſern
wegen Conſolidirung der ſchwebenden Schuld, welche bereits
Ziemlich weit vorgeſchritten ſind. Die „Agenzia Stefani“ ver

ungefähr

ffentlicht folgende Note: Verſchiedene Blätter haben ein Schrei-
en des frauzöſiſchen Deputirten Millevoye über die engliſch

ſtalieniſchen Beziehungen veröffentlicht, in welchem Mittheilungen
wiedergegeben wurden, welche Millevoye durch den Prinzen
Napoleon macht. ſein ſollen. Wir ſind ermächtigt, zu erklären,
F. dieſe Mittheilungen, inſofern ſie genau verſtanden ſein

ollten, nur willkürliche perſönliche Muthmaßungen des Prinzen,
dem ſie zugeſchrieben werden. darſtellen würden.J Portugal, Die Deputirtenkammer genehmigte mit
405 gegen 5 Stimmen das Uebereinkommen mit England
Die Berathung im Senat wird am Dienstag beginnen. Die
Blälter drücken ihre Freude über das Votum der Deputirten-
Kammer ans.

Amerika. Nach einem Telegramm aus Mexiko hätten
än den nördlichen Theilen Guatemalas geheime revolutionäre
Verſammlungen ſtattgefunden, auf welchen eine Reſolution zur
Abſetzung des Präſidenten Barillas angenommen und Reden
zu Gunſten einer Lostrennung gehalten worden wären. Mehrere
Garniſonen ſollen bereit ſein, ſich den Anhängern der Trennung
anuzuſchließen, und reiche Plantagenbeſitzer die Geldmittel zur
Begründung einer Republik offerirt haben.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

97. Sitzung vom 6. Juni.
Am Miniſtertiſche: Herrfurth, von Schelling, von

Heyden und Kommiſſarfen
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Berathung

des Geſetzentwurfs belreffend die außerordentliche

Armen lgſt. tAbg. Bohtz bittet die Regierung, nachdem die Alters und
Jnvalidenverſicherung durchgeſührt iſt, beim Reiche dahin zu
avirken, daß baldigſt eine Aenderung des Geſetzes über den
Unterſtützungswohnſitz im Sinne der Forderungen des Landes-
ökonomiekollegiums herbeigeführt werde.

Jn der Spezialdiskuſfion werden einige mehr redaktionelle
Abänderungsanträge eingebracht und unter Zuſtimmung des
Miniſters Herrfurth angenommen.

Schließlich gelangt die Vorlage im Ganzen zur
Annahme. Da Aenderungen beſchloſſen ſind,
r dieſelbe noch einmal an das Herrenbaus
gehen.Jn dritter e der Geſetzentwurf betreffend
die Aenderung einiger Beſtimmungen wegen der Penſioni-
rung einiger Gemeindebeamten in den Landge-
meinden der Rheinprovinz angenommen.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend
Eintragüngen in die Höferolle und Landgüter-Tolle anf Anſuchen der Generalkommiſſion.

Abg. Czwalina (fr.): Es hat ſich keine Neigung unter
Hen Bauern gezeigt, ihre Höfe in die Höſerolle eintragen zu
Iaſſen, aber ſtatt das anzuerkennen, glaubt man, daß die Ein
tragung zu bequem iſt, und will dies erleichtern dadurch, daß
angn geſtatten will, daß die Generalkommiſſion die Eintragung
beſorgen kann. Redner empfiehlt die kommiſſariſche Berathung.

Abg. Humann ((Z.) empfiehlt die Vorlage, welche zur
BHeſſeren Ausführung der zur Erhaltung des Bauernſtandes er-
laſſenen Landgüterordnung dienen wird. t

Abg. Lerche (fr.) hält ebenfalls eine Kommiſſions-
berathung für nothwendig, weil die Eintragung eines Gutes in
die Landgüterrolle ein Schritt von großer Bedeutung ſei. Die
Anträge auf Eintragung konnten nicht alle nach der Schablone
Behandelt werden, ſie mußten unter Beiroth eines Sach oder
Rechtsverſtändigen geſtellt werden. Redner wendet ſich dann
gegen das Prinzip der Landgüterrollen überhaupt, welche ein
Kind zum Nachtheil des andern bevorzugen. Beſonders be-
denklich wäre es, wenn bei Separationen gleich in die Rezeſſe
Vorſchriften darüber aufgenommen würden, welche die Ein
tragung beſtimmen. Die jungen Spezialkommiſſarien, welche
die Separationen vornehmen, ſind nicht die geeigneten Perſonen,
um die Tragweite ſolcher Anträge überſehen zu können.

Abg. Sattler (natl.): Daß von der Höferolle kein Ge
bBrauch gemacht ſei, wird durch die Thatſache widerlegt. daß in
der Provinz Hannover 65 000 Höfe eingetragen ſind. Die Vor
758 iſt ganz unbedenklich und bedarf keiner kommiſſariſchen Be
rathung.Mniſter von Heyden hält die Vorlage ebenfalls für
nicht bedenklich und beſtreitet. daß die Spezialkommiſſare und
L

Deutſche Schafe betheiligten ſich mit 126 Stück, darunter
42 Milchſchafe. Auf letztere folgen die deutſchen Land
ſchafe, Haideſchafe, Baſtard- und Frankenſchafe. Der Hei-
math nach führt hier Mecklenburg den Reigen; es ſandte
428 Thiere; Hannover und Pommern folgen mit je 92
Thieren, ſodann Brandenburg, Prov. Sachſen, KönigreichSachſen, Oldenburg und en.

Beſonders reich zeigt ſich im Vergleich zu den früheren
Ausſtellungen die Abtheilung der Schweine. Hier haben
den größten Antheil die mittleren weißen engliſchen Schläge
mit 162, ſodann die großen weißen engliſchen Schläge mit
400 Thieren. Auch die bunten Schläge ſind beſtens mit
79 Stück vertreten, 70 Schweine ſtehen in Sammlungen,
und den Reſt von 71 Stück ſtellen die ſonſtigen Schläge
und Krenzungen. Das Land Oldenburg beanſprucht den
verhältnißmäßig größten Antheil an der Beſchickung, dem-
nächſt Sachſen-Coburg und Brandenburg, ſodann Hannover,
Branunſchweig, Mecklenburg, Bremen, Pommern und Sach-
en. Unter den Einſendungen des letztgenannten Landes
begegnen wir auch wieder dem Meißener Schweine, welches
ſeit einigen Jahren erhebliche Anſtrengungen macht, den

Markt zu erobern. 0. G.

Anlage

h J r nicht die geeigneken Be-
amten für ſolche Auträge ſeien.bg. von Huene (Z.): Die Kritik der Gegner richtet ſich
nicht gegen die Vorlage ſondern gegen die Höferolle ſelbſt, auf
ihre Widerlegung kann ich mich deshalb heute nicht einlaſſen,
er bitte die Vorlage ohne kommiſſariſche Berathung zu
erledigen.

Die Verweiſung der Vorlage au die Juſtiz-
kommiſſion wird abgelehnt und die Vorlage
ſofort in zweiter Berathung erledigt.Es folgt die erſte Berathung des Vertrages hen Preußen,

Oldenburg und Bremen, betreffend die Herſtellung einer
neuen Fahrbahn in der, Außenweſer. Nach dem
Vertrage ſoll zwiſchen der Geeſtemündung an dem BremerSieliel eine neue Fahrbahn hergeſtellt werden für den Koſten-

betrag von 3 Millionen Mark. Die Koſten ſollen durch das
Aufkommen der Schifffahrtsabgabe, welche auf Grund des
Vertrages von 1876 erhoben wird, allmählich gedeckt werden.

Abg. Graf Kanitz: Jch glaube, die Vorlage hängt zu-
ſammen mit den vielfachen Kanalbauten, die in neuerer Zeit be-
willigt ſind, es ſind dafür 180 Millionen Mark bewilligt worden.
Bezüglich des RheinWeſer-Kanals iſt neulich feſtgeſtellt worden,
daß die projektirte Breite den Bedürfniſſen nicht genügen würde.
Da ſollte man ſich bedenken und namentlich ſollte man ſolche
Kaualbauten nicht gleichzeitig zur Ausführung bringen, weil
dadurch Tauſende von Arbeitern der Landwirthſchaft der öſt
lichen Provinzen entzogen würden.

Es folgt die zweite Berathung über den
Entwurf einer Wegeorduung für die Provinz
Sachſen, die wir im Hinblick auf das Jntereſſe,
welches ſie für unſere Leſer hat, beſondersausführlich bringen und zwar in heutiger
Abendausgabe. Wir verweiſen daher die Leſer df. Bl.
auf, dieſen Debattenbericht ganz beſonders. Daß die Vorlage
nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes angenommen iſt, ſei ſchon
hier angemerkt.)

Aus Nah und Fern.
Zum Ueberfall bei Tſcherkeskoi. Nach einem

Telegramm ans Kerkiliſſe iſt Maſchiniſt Freudiger
am Sonnabend Nachmittag mit 4 Begleitern abgerit-
ten, um heute oder morgen die Räuber zu treffen und
die Auslöſung der Gefangenen zu bewirken. Die Rückkehr
r mit den Gefangenen nach Kerkiliſſe wird bis

ienstag Abend erwartet.
Gelegentlich dieſes Unfalles beſchäftigt ſich die „Agence

Ronmaine“ mit den Angaben einiger Blätter, wonach im
Jahre 1886 der OrientExpreßzug in Rumänien von Räu-
bern überfallen worden wäre, und erklärt dieſe Behaupt-
nungen für völlig unbegründet. Allerdings hätte eine Ent
gleifung des Zuges ſtattgefunden, dieſe ſei jedoch in Folge
des ſchlechten Baues des Bahndammes erfolgt. Niemand
ſei dabei umgekommen, ein engliſcher Paſſagier ſei leicht
verletzt worden.

(Ueber den angeblichen Führer der Briganten, Atbanas,
bringt das Wiener Fremdenbl, folgende Mittheilnngen: Athanas
iſt eine im Vilajet Adrianopel und auch in Rumelien gefürchtete
Perſönlichkeit. Ende April brach er, wie jetzt erſt bekannt wird,
mit ſeinen Geſellen in eine Baracke in Sucli ein, und raubte
verſchiedene Werkzeuge, welche er wahrſcheinlich für ſeine Arbeit
bei der Entgleiſung des Orieuntzuges brauchte. Acht Tage vor
Pfingſten überfiel er die Station Eskibaba (zwiſchen Adrianopel
und Tſchorli) und raubte dort mehrere Pferde. Endlich am
11. Mai überfielen die Räuber ein Wächterhaus in der Nähe
a d Zakon Sinekli, wobei der Wächter ſchwer verwundet
vurde.

Jn Oberitalien fand in der Nacht von Sonnabend
auf Sonntag ein heftiges Erdbeben ſtatt. Es wurde in
den ganzen Provinzen Venedig und Mailand verſpürt.
Gleichzeitig war in Verona eine ſtarke Erderſchütterung.
Die Einwohner flohen aus den Wohnungen. Verſchiedene
Häuſer ſtürzten ein und viele Rauchfänge. Jn Marcerigo
wurden drei Hänſer zerſtört und drei Perſonen getödtet.
Jn Badia de Calavena wurden 17 Perſonen noch lebend
unter den Häuſertrümmern hervorgezogen. Sonntag ſechsUhr früh ſolgte ein zweiter Erdſoß Jn Pavia wurde

Nachts ein wellenförmiges Erdbeben verſpürt, das 15 Se
cunden dauerte.

Ueber eine Feuersbrunſt in Breslan bringt diePoſt folgende Meldung: Sonntag Vormittag brach in den
Ställen der Kürgſſierkaſerne Feuer aus. Die Pferde gelangten
ins Freie und ſtürmten, ſchen geworden, in die Stadt und durch
dieſelbe, prallten an Fuhrwerke an, brachen Kandelgber um, wo
durch ſie vielfach verletzt wurden. Viele Pferde ſtürzten, drei
blieben todt liegen. Menſchen ſind nicht verunglückt, aber es
herrſchte eine furchtbare Aufregung. Das Feuer blieb auf den
erſten Stall lokaliſirt.

Metz, 5. Juni. Das am 18. Januar d. J. bei Remillyvorgekommene Eiſenbahnunglück, dem zwei Menſchenleben zum
Opfer fielen, hatte geſtern vor der hieſigen Strafkammer ſein
gerichtliches Nachſpiel. Angeklagt waren Stations- Aſſiſtent
Auguſt Mix, 52 Jahre alt. welcher am kritiſchen Tage Dienſt
hatte und es lautete die Anklage dahin, daß M. durch Vernach-
läſſigung der ihm obliegenden Pflichten einen Transport auf
einer Eiſenbahn in Gefahr geſetzt habe. Die Verhandlung endete
Abends 8 Uhr, Mix wurde zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt
und ihm die Befähigung zur Verwendung im äußeren Stations-
dienſt abgeſprochen.

Frankfurt a. M., 7. Juni. Geſtern Abend fand in der
elektriſchen Ausſtellung zum erſten Male die volle Be-
leuchtung der Fagade und der Kuppeln des Maſchinenhauſes,
der Grotten und Waſſerfälle ſtatt. Der Eindruck war großartig.

oſen, 6. Juni. Nach einem Telegramm aus St. Peters-
burg wurde in der Ortſchaft Darg Koch (Bezirk Tersk) das
Schulgebände unterminirt und durch Pulver in die Luft
geſprengt. Das Gebäude wurde total vernichtet, zehn Per-
ſonen e tödtlich verwundet. Man vermuthet den
Racheakt eines Einwohners gegen den Schullehrer.
Der Prinz von Wales hielt auf allerhöchſten Befebl

einen Herrenempfang (den vierten in dieſer Saiſon) ab, zu dem
ſich Lord Salisbury und andere Miniſter, ſowie die einzelnen
Botſchafter einſtellten.

General Sumpt, der Gouverneur des Jnvalides, iſt
in Paris nach langer Krankheit geſtorben. Er iſt am 13. No-
vember 1816 zu Nanch geboren. Während ſeiner Thätigkeit im
Generalſtabe machte er den Krimkrieg und einige Feldzüge in
Afrika mit und während des Krieges 1870 rettete i nur die
Schnelligkeit ſeines Pferdes vor dem ſicheren Tode. Vor Sedan
verlor er durch eine Kugel beide Arme. Er wurde damals
nach Brüſſel gebracht, woſelbſt ihm zwei künſtliche Arme ange
legt wurden, deren er ſich durch Uebung wie natürlicher zu be
dienen wußte. Er war ſeit dem Jahre 1878 Gouverneur des
Jnvalidenhotels. Jm Jahre 1886 wurde er zum Großoffizier
der Ehrenlegion ernannt.

Zur Melinitaffaire. Die Vernehmungen Turpinus,
Triponés Feuvriers und Faſſellers in Sachen des Melinits
wurden fortgeſetzt, ohne daß beſonderes Material zu Tage kam.
Es ſoll übrigens, wie Pariſer Blätter erzählen, im Jahre 1873,
als in Deutſchland das Mauſergewehr eingeführt wurde, ein
Modell dieſes Gewehres von Triponé der Fabrik von Puteaux
zugeſtellt ſein, wodurch das Anſehen Triponés in der Fabrik
ſehr gefeſtigt und jeder Gedanke ausgeſchloſſen wurde, als ob er
jemals einen „Verrath“ begehen könne. Der „Figaro“ kündigt
eine zweite Affaire, ähnlich der gegen Turpin und Triponé
ſchwebenden an.

Volkszählung. Wie im deutſchen Reiche, ſo hat auch
in der öſterreichiſchungariſchen Monarchie im Dezember 1890
eine allgemeine Volkszählung, ſtattgefunden. Nach der vor

eine Geſammtbevölkerungläufigen Zuſammenſtellüng ergiebt ſi
von 40968 412 Seelen oder gegen 1880 eine Vermehrung von

3084 909, Oeſſerreich (Cisleithanien) hat eine WBebölker23 835 261 Köpfen oder 1691 017 7.6 Proz. erung von
gar geht Niederöſterreich mit 138 Proz. mit Wien

roz) danach folgen in abſteigender Linie die Bukowing
13,1 Proz.), Galizien (mit 10,4 Proz.), Dalmatien (inſt
Proz.), den niedrigſten Satz weiſt Tirol (mit 9,9 auf
Umgangsſprache nach waren vorhanden Deutſche 80055 er
Tſchechen Mähren, Slovaken 5581 611, Polen 3239 der
Ruthenen 2 794554 Slovenen 1140548, Italiener 668 650 Se
ben und Kroaten 563 371 und Rumänen 190 799, Un arn ſett17 133 151 Bewohner d. i. ſeit 1880 eine Vermehrug n
1393 892 oder 102 Proz. Die ſtärkſte Vermehrung unter alle
Provinzen der Monarchie ergeben Kroatien und Slavonien
nämlich 15,5 Proz., ſie haben ſogar Niederöſterreich mit Veg

übertroffen t enWolkendeveſchen. Eine Korreſpondenz verbreitet
folgende Nachricht „Wolkendepeſchen“ werden gegenwärtig i
Indien von der engliſchen Marine im Nachrichtendienſte auf
hohem Meere und bei ungewöhnlich weiten Entſernungen zu
verwerthen geſucht. Die Proben, welche in einer Entfernung
von 100 Kilometer auf den beiden Schiffen „Eſpoir' in
„Sivius“ gemacht worden ſind, übertrafen in ihren Reſultaten
die kühnſten Erwartungen. Amerika, das Vaterland der Re.
klame, hat zuerſt den „Wolkentelegraph“ benutzt, um dem Publi
kum etwas zu bieten, was denn auch im Ankündigungsweſennoch nicht dageweſen iſt. Der Apparat, welcher die Wollen
telegramme vermittelt, iſt eine kleine, unſcheiubare, eleklriſche
Maſchine welche in Form der Morſeſchen Telegrophbenzeichen
anf die Wolken am Himmel hellleuchtende weithin ſichtbare
Projektionen wirft. Dieſe „Himmelsdepeſchen“ ſollen thatſäch-
lich deutlich zu ſehen ſein und man macht in der engliſchen Ma-rine alles Ernſtes Proben, um den elektriſchen Lichte
telegraphen für Kriegs und Handelszwecke zu verwerthen.

Rußland will. wie die griechiſchen Zeitungen melden, in
Konſtantinopel ein Jnſtitut für archäologiſche, ethnologiſche ung
hiſtoriſche Studien errichten. Die nöthigen Mittel ſind bereits
ausgeworfen und Proſeſſor Kondakow wird demnächſt die Or-
ganiſation beginnen. Man darf bei dieſem Jnſtitut nicht ar
diejenigen denken, welche Deutſchland, England, Frankreich uno
Amerika in Athen und Rom beſitzen. Nicht das Alterthun,
ſondern die byzantiniſche Geſchichte ſoll erforſcht werden.

Der ſogen. heilige Rock in Trier
wird durch die nunmehr definitiv beſchloſſene Ausſtellung ſlart
in den Vordergrund des Intereſſes gerückt und viele der ältern
Leſer unſeres Blattes dürften dadurch an wie Vorgänge er-
innert werden, welche bei früheren Ausſtellungen ſo viel Staus
aufwirbelten. Schon in der Sonnabends-Nummer haben wir das
Erſcheinen der nicht ohne Spannung erwarteten Schrift, die im
Auftrage des Biſchofs von Trier der biſchöfliche Sekretär b.
C. Willems verfaßt hat, augekündigt und möchten heute über
dieſelbe nachfolgende intereſſante Mittheilungen aus der Köln.
Ztg.“ reprodnciren, die zu dem Gegenſtand manches weſentlich
Neue beibringen. Das citirte Blatt ſchreibt:

Es ſcheint, als ob das Buch als Fühler ausgeſtreckt ſei, wie
die Abſicht der Ausſtellung des heiligen Rockes aufgenommen
wird, denn das Vorwort erwähnt die vielen Angriffe, welche
Biſchof Arnoldi bei der Ausſtellung im Jahre 1844 erfahren
und welche ſich auch jetzt wiederholen würden. Um deshalb
nichts zu unlerlaſſen, was vernünftigerweife von einer kirchlichen
Ueberlieferung gefordert werden könnte, habe Biſchof Kornm im
letzten Sommer die Reliquie in Gegenwart des Domcapitels
und unter Zuziehung von Sachverſtändigen während mehrerer
Tage einer Prüfung und Unterſuchung unterworfen, wie ſie ein
gehender nicht angeſtellt werden könne. Die Unterſuchung habe
aber hauptſächlich die Zweifel an der Echtheit des heiligen
Rockes beſeitigen wollen, welche durch die Schrift des verſtor-
benen Comcapitulars v. Wilmowski: „Die archäologiſche Prüf-
ung des zur Verhüllung der Tunica des Erlöſers verwendeten
prachtreichen liturgiſcher Gewandes“ entſtanden waren, und die
Schrift iſt der Meinung, daß der Verſuch vollſtändig gelungen
ſei. Eine Vorbeſprechung des Biſchofs mit dem Domcapitel am
26. Juni 1800 ſetzte den 6. Juli, 1890 als den Tag feſt, an wel
chem das Gewand aus der Rückſeite des Hochaltars herausge-
nommen und in Gegenwart von hinzugezogenen Zeugen unkter-
ſucht werden ſollte. Es wurden zu dieſem Zweck zur Erhebung
und Unterſuchung hinzugezogen: Oberbürgermeiſter de Nys-
Trier, Domcgpitulgr Schnütgen-Köln, ren Beiſſel (Jeſuit)
Fanten, Architekt Wirtz, Schloſſermeiſter Vonolfen und Küſter
Mai, alle aus Trier. Die genannten Herren wurden eidlich
zum Stillſchweigen, verpflichtet. Die Siegel, welche nach der
letzten Ausſtellung im Jahre 1844 angelegt worden Wwaren, wur
den noch vollſtändig unverletzt gefunden, dahingegen war die
Reliquie ſammt der ſie umgebenden Baumwolle und den Sei
denhüllen ſtark durchſchimmelt und durch Feuchtigkeit viel
fach verletzt. Das amtliche Protokoll über die Unterſuch-
ung am 7. und 8. Juli 1890 ſtellt feſt, daß Wilmovski,
der, den Gegenſtand nur flüchtig und gewiſſermaßen
verſtohlen beſichtigen konnte, Recht behalten hat mit ſeiner Be
an daß nicht ein einheitliches Gewand vorhanden iſt,
ſondern daß auf der Jnnenſeite des „Rockes“, der ein geringeres
Alter hat, als der geſchichtliche Chriſtus, Stücke von einem
Gewond eingenäht ſind, das älterer Herkunft iſt. Geirrt hat
ſich Wilmowsky, als er meinte, es ſei nur ein ſolches Stück
vorhanden. Um dieſe alten Stücke völlig zuſammenzuhalten,
vielleicht auch um das Ganze als ein vollſtändiges Gewand er-
ſcheinen zu laſſen, iſt auch nach innen über die Stücke ein ganzes
Gewand genäht worden, das aber nicht aus einem und dem
ſelben ſondern aus mehreren verſchiedenen Stoffen beſteht. Jn
Betracht, als eigentliche Religuien, kommen nur die Mittelſtücke.
Bezüglich ihrer beſagt das Protokoll:

„Zwiſchen dem Ueber und Unterſtoffe befinden ſich lücken-
haft zu ſammenhängende Stofftheile, welche zwiſchen den beiden
Stofflagen ſich ausbreiten. Dieſe lückenhaften Stofftheile haben
ohne Zweifel urſprünglich das ganze Gewand gebildet. Das
Material dieſes ungemuſterten bräunlich gefärbten Gewebes iſt
allem Anſchein nach Linnen oder Baumwolle. Offenbar hatten
Ober- und Unterſtoff die Beſtimmung, das zwiſchen .ihner
liegende Gewand zu conſerviren, weswegen dieſelben auch zu.
verſchiedenen Zeiten je nach Bedürfniß eingefügt zu ſein ſcheinen.
Das Alter dieſes Mittel- und Kerngewebes iſt gar nicht be-
ſtimmbar: jedenfalls iſt daſſelbe älter als die es bedeckenden
Stoffe. Material und Technik geben in Bezug auf die das
Gewand betreffende Ueberlieferung kein Bedenken. Bei dem
oben erwähnten jetzigen Zuſtande des Kernſtoffes konnte eine
Unterſuchung, ob an dieſem n Nähte vorhanden
waren, kein directes Reſultat ergeben. Es haben ſich aber auch
für ſolche gar keine Anhaltspunkte gefunden; denn was an
Nähten ſich vorfindet, betrifft nur den Unter und Oberſtoff
und macht größtentheils den Eindruck von ſpätern Nothnähter.
Aus dem Vorſtehenden ergiebt ſich, daß die Unterſuchung nichts

eliefert hat, was mit den uralten Traditionen der Trieriſchen
irche in Widerſpruch ſich befindet.“

Am 8. und 9. Jnli 1890 wurde das Gewand nach einer
von den beiden Sachverſtändigen Schnütgen und P. Beiſſel
angegebenen Methode von dem Schimmel, ſoweit als möglich,
gereinigt. Der 8erhag gelang über Erwarten gut.

Man rig lüsbeſſerung des Gewandes, indem die
verſchiedenen Riſſe mit dunkelbrauner Nähſeide ſo geflickt
wurden, daß nach außen die Stiche möglichſt klein gehalten
wurden. Beſagte Riſſe befanden ſich in dem Unterſtoffe ſowohl
wie in dem Oberſtoffe, beſonders in den Falten. Einzelne
herabhängende Stücke des Gewebes wurden wieder befeſtigt.
Sodaunn wurde eine Umhüllung angefertigt, welche aus einem
maſchenartigen Gewebe (Stoff-Tüll-Grenadine) beſteht, die Farbe
deſſelben hrännlich und ſomit der Grundfarbe des h. Gewandes
möglichſt entſprechend. Einzelne herabgefallene Theile des
Kernſtoffes und der darauf, gelegten Seide wurden unter dieſem
Gewebe wieder eingeſſo Die Umhüllung wurde durch einzelne
Stiche befeſtigt. Die von den Sachverſtändigen angegebene
Metbode zur Entfernung des Schimmels beſtand darin, das
man Watte, mit Spiritus tränkte und die ſchadbaften Stellen
gelind damit betupfte.

Durch das Protokoll werden die Vorſtellungen, die im Voll
von dem heiligen Rock verbreitet waxen, arg erſchüttert, da
nunmehr zugegeben iſt, daß im günſtigſten Falle ſelbſt für den.
der die alte Ueberlieferung als vollen Beweis anſieht, nur

l Stücke vom echlen heiligen Rock in Trier vorhanden wären und

iperden, unde Stadt

den Ange
Compagute

ur Annah
zu laſſen. d

Strikes kil
Stille in
Firmen ſi
zinzung
mit in de
Strikes un
tündigt,

In verſchi
dauerten bi

hat noch

den allm
Company

jeht mit
erſammlun

De
Lond

Lon

Lon!

im Betriel
ſtrikenden

mit Gewa
allenthalb

Polizei w
ſtraßen.
einem

Wagens
Die Poli
Betrieb d
zu ſein.

Kenne
afrikas ſä
krieges fü

ihrem

das Ger
Magiſtra
daß engl
durch ber
mit den
i

ehen, aon jede
gewitter
die Stell
ſachſenthu

liſchen K
Ausgang
mehren j
die Poli
und dar
nicht übe
und die
verfügt,
Herr zu
Epilog t
W geſa
Trek bil
erpichte
Anſiedle
ſie leben
Meiſter
Gleichen
Regieru
angeſich.
in die 9
art und
perſeher
ltrekken)
Einverl
ſcheint
zu habe

mehr
zu thu
ſellſchaf
ſtoßes
Beſatzu
werden
von Ho
mals d
nügen,
Treken
lehten
nügten
überdie
ſind, u
Trupp
werden
doppel
ſamme
Sorge
tadeln,

Aus
Der Ra

Krei10 Uh
zwar
Herrn
wird
über
hieſige
ſprach
Verfü
Unter
lehrer
Anträ
Schlu
ſtattfi

emp



den zu

rung
Uno

ltaten

r Re
ubli

weſen
olken-

triſche

eichen
tbare
tſäch
i Ma-
olken-

ſlart
ltern

e er
Ptauo
r das
ie im
r Pr.
über

Köln.
ntlich

wie
men

velche

ahren
Shalb
lichen

in im
pitels

rerer
e ell-
habe
iligen
ſtor
Prüf-
deten

d die

är deren Echtheit der Umſtand nicht angeführl werden3 an ſe. durch die t 1 gebeiligt,
kuwgerſall und der Verweſung Widerſtand geleiſtet hätten.
den Das Buch verbreitet ſich im übrigen über die ällern Nach
ten über den h. Rock, die archäologiſche Unterſuchung der
eliquie, die Meliquienſendung durch Helena, Nachrichten über

erweitiges, Vorkommen des h. ungenähten Rockes, die feier-
ben Ausſtellungen des h. Rockes und ihre Wirkungen und

et mit den Worten des Biſchofs Korum bei der Katholiken-
erlammlung in Trier: „Es ſoll das h. Kleinod ausgeſtellt

derden, und das ganze katholiſche Deutſchland ſoll ſehen, wie
be Stadt Trier ihre Reliquie ehrt.

Der Londouer Omnibus-Strike.
London, 7. Juni. Jn dem heute Nacht 1 Uhr von

den Angeſtellten der Londoner allgemeinen Omnibus-
Compagnie abgehaltenen Meeting gelangte die Reſolution
zur Annahme, den allgemeinen Ausſtand heute eintreten

aſſen.n bon, 7. Juni. Der Beginn des Omnibus-
Strikes kündigt ſich heute Morgen durch un J
Ztille in den Straßen an; nur die Omnibuſſe der Privat
Firmen ſind im Gang, deren Angeſtellte unter der Be
dinzung nicht mehr als zwölfſtündiger Arbeitszeit nicht
mit in den Ausſtand eingetreten ſind. Der Anfang des
Strikes um Mitternacht wurde durch Hornſignale ange
kündigt, welche die Stallknechte von der Arbeit abriefen.
In verſchiedenen Stadttheilen waren Verſammlungen, und
dauerten bis zum Morgengrauen. Von thätlichen Konflikten
hat noch nichts verlautet.

London, 7. Juni. Jm Laufe des Vormittags wur
den allmählig einige Omnibuſſe der General -Omnibus-
Pompany und eine größere Anzahl der RoadCar- Company
im Betrieb gebracht. Die Strikenden verſuchten, die Nicht
ſtrikenden durch Ueberredung abzuhalten und verhinderten
mit Gewalt Paſſagiere am Einſteigen. Die Polizei ſchritt
allenthalben dagegen ein; man nahm keine Entfaltung der
Polizei wahr, aber zahlreiche Doppelpoſten in den Haupt
ſtraßen. Eben verſuchte John Burns, Paſſagiere auf
einem Omnibus bei Charing -Croß zum Verlaſſen des
Wagens zu bereden, was einen großen Auflauf hervorrief.
Die Polizei verhaftete Burns. Jm Ganzen ſcheint der
Betrieb der Omnibuſſe in mäßigem Umfange hergeſtellt
zu ſein.

Ein neuer Boerenkrieg.
Kenner der politiſchen und wirthſchaftlichen Zuſtände Süd

afrikas halten den demnächſtigen Ausbruch eines neuen Boeren-
krieges für kaum noch vermeidlich. Den easus belli würde nach
ihrem Urtheil der Boerentrek in das Maſhonaland abgeben
Davon, daß die Führer des Trek von der Durchführung ihres
Vorhabens Abſtand genommen hätten, verlautet bis jetzt nicht
das Geringſte, nach den Erklärungen der höchſten engliſchen
Magiſtratsperſonen am Kap aber unterliegt es keinem Zweifel,
daß engliſcherſeits eine Maſſeninvaſion des Maſhonalandes
durch bewaffnete Boerenſchaaren als Gewaltakt angeſehen und
mit den Waffen in der Hand zurückgewieſen werden würde. Bis
es ſoweit kommt, mögen immerhin noch ettiche Monate ins Land
gehen, aber der Konflikt ſchwebt in der Luſt, und inſtinktmäßig
ahnt jede der beiden Parteien, daß das heraufziehende Un-
gewitter die endgiltige Entſcheidung darüber bringen wird, ob
die Stellung der herrſchenden Race in Südafrika dem Angel-
ſachſenthum oder den Afrikan ern zufallen ſoll. Jn den eng-
liſchen Kreiſen iſt man keineswegs frei von Sorge wegen des
Ausganges der drohenden Kriſe. Die Stimmen derer
mehren ſich, welche ihre Ueberzeugung dahin ausſprechen, daß
die Politik Großbritanniens ſchleunigſt ihre Entſchlüſſe treffen

haltens der Arbeitgeber wurden die vom Vortragenden auf-

s Siegelsdorf b. Stumsdorf, 7. Juni. (Herru Ma-
guet's Gefangenſchaft.) Auf eine telegraphiſche Au
frage, welche Herr Premier- Lieutenant Kohlſchütter in dem
benachbarten Rieda, Dirigent der dortigen Magquet'ſchen
Rittergüter. an das Stangen'ſche Reiſebureau in Berlin richtete,
iſt die Antwort zurückgekommen, daß die Gefangenen entweder
nächſten Sountag (beute) oder morgen freigelaſſen werden
würden. Ueberhaupt ſcheint in der Wien Handhabung viel
Wirrwarr zu herrſchen. Die löblichen Beamten und Poliziſten
des „faulen Staates ſcheinen ebenfalls arg in Mitleidenſchaft
gezogen zu werden.

Eisleben, 8. Juni. (Diebſtahl und Widerſtand
gegen die Staatsgewalt.) Am Sonnabend Abendwurden einem hieſigen Reſtaurateur in der Nicolaiſtraße von
einem freinden Kellner, der dort ein Glas Bier tranuk, drei
Billardbälle geſtohlen. Der Dieb ergriff mit den Bällen,
welche einen Werth von 75 hatten, die Flucht, wurde aber
in der Freiſtraße eingeholt und von dem herbeigerufenen
Polizeiſergeanten dingfeſt gemacht. Auf dem Wege zux Polizei
widerſetzte er ſich ſeiner Arretirung, warf, ſich zur Erde und
ſtand auch nicht wieder auf, ſo daß er ſchließlich ins Arreſtlokal
getragen werden mußte. Fetzt ſitzt er im Gerichtsgefängniß
hinter Schloß und Riegel und ſieht nun ſeiner Beſtrafungwegen Diebſtahls und Widerſtands gegen die Staatsgewalt ent-

gegen.
s. Cölhen, 7. Juni. (Stiftung.) Die vor einiger Zeit

bier verſtorbene Fran Louiſe Holber g geb. Hamel, hat teſta
mentariſch beſtimmt, daß ueben ihren Verwandten die Stadt
Cöthen als Erbin ihres Vermögens, welches ca. 75000 bis
90 000 Mark beträgt, eingeſetzt wird. Die Erblaſſerin hat hier-
bei beſtimmt, daß, ſo lange ihre Geſchwiſter, Geſchwiſterkinder
und deren Nachkommen am Leben ſind, die Stadt Anſprüche
nicht erbeben kann. Dann aber ſoll das Stiſtungs-Kapital erſt
auf 200 000 Mark anwachſen, ehe die Zinſen deſſelben zu wohl-
thätigen Zwecken Verwendung finden.

Geunthin, 7. Juni. (Nachtfroſt.) Jn der Nacht vom
5. zum 6. Juni iſt das Thermometer an vielen Stellen unter
den Gefrierpunkt geſunken, ſo daß die jungen Kartoffelpflanzen
und namentlich die ſehr empfindlichen Vohnen vielfach gelitten
baben. Auffallend iſt. daß die Kartoffelfelder, welche am 5. erſt
gehackt waren, vorzugsweiſe erfroren ſind, danebenſtehende, die
nicht gehackt waren, ſind gut geblieben. Jn den gebackten iſt
wohl die Wärme frei geworden. Wahrſcheinlich hat der Fiener
wieder beſonders gelitten.

-s8. Erfurt, 7. Juni. (Unſe re Stadtverord,neten)
gingen in ihrer letzten Sitzung über ein von den Socialdemo-
kraten beſchloſſenes Geſuch um Befürwortung der in einer
ſocialdemokratiſchen Verſammlung angenommenen Petition um
Aufhebung der Getreidezölle zur Tagesordnung über.
Wie wir hören wird für Montag abermals eine ſocialdemokra-
tiſche Verſammlung geplant, in welcher aller Vorausſicht nach
den Stadtverordneten gebörig der Text gileſen, werden ſoll.
Am Freitag Abend hat auch der hieſige deutſch- freiſinnige Wahl-
verein in einer Verſammlung eine Reſolution betreffs Suspen-
dirung der jetzigen Getreidezölle angenommen.

Erfurt, 7. Juni. (Die diesjährige Paſtoral-
conferenz der Diöceſe Erfurt) tagte im Saale desMartinſtiftes, hierſelbſt. Nachdem dieſelbe durch Geſang
und Gebet eröffnet war, hielt der Vorſitzende Paſtor Bärwinkel
eine Auſprache, in welcher er das Verhalten der evangeliſchen
Geiſtlichen gegenüber dem in der hieſigen Diöceſe aufgekretenen
Freidenkerthum und der mehr und mehr der Kirche öffentlich
entgegentretenden Sozialdemokratie beſprach und Rathſchläge
für dieſes Verhal'en ertheilte. Daxauf erhielt Diakonus Hertel
das Wort zu ſeinem intereſſanten Vorlrage: „Die bibliſche Lehre
über das Recht des Eigenthums und die damit verbundenen
Pflichten.“ Sodann behandelte Paſtor Lorenz das Thema:
„Die Noth wendigkeit evangeliſcher Vereins-
bildungen gegenüber der ſozialdemokratiſchenPropaganda.“ Nach lebhafter Debatte über den Werth der
Vereinsthätigkeit gegenüber Predigt und Seelſorge und Be
tonung der Bedentung äuch der evangeliſchen Jünglings- und
Männervereine und unter Hinweis auf die Tragweite des Ver

geſtellten Theſen angenommen und ſomit die Vereinsbildung
als ein unentbehrliches Mittel für die heilſame Einwirkung auf
die Arbeiterkreiſe anerkannt.

r. Gera, 7. Juni. (Schenkung. Neue ſtädtiſcheund darnach handeln müſſe, wenn ſie von den Ereigniſſen
nicht überholt werden will. Sie betonen daß der beſte Führer
und die beſten Truppen, über welche das Londoner Kriegsamt
verfügt, gerade genug zu thun haben würden, um der Boeren
Herr zu werden. Es iſt, als ob ſich in Südafrika zur Zeit ein
Epilog, des gewaltigen Völkerwanderungsdramas abſpielte, denn
a geſammke Boerenthum iſt in Bewegung. Den Kern des
Trek bilden nicht etwa junge, anf Abenteuer und Neuerungen
erpichte Elemente, ſondern das Gros der Veterauen, der alten
Anſiedler, welche gleichſam Theile der Natur ſind, in welcher
ſie leben und wie die Squatter des amerikaniſchen Far Weſt, an
Meiſterſchaft im Schießen, Reiten, Jagd und Felddienſt ihres
Bleichen ſuchen. Jhr perſönlicher Stolz duldet keine andere

Regierung über ſich, als die ſelbſtgewählte patriarchaliſche, und
angeſichts des unaufbörlichen Einſtröwens engliſcher Goldſucher
in die Minendiſtrikte jenſeits des Vaalfluſſes, welches der Eigen
art und Unabhängigkeit des Boerenthums den Todesſtoß zu
verſetzen droht, bricht ſich der Drang, nordwärts zu ziehen
ltrekken) mit elementarer Gewalt in die Gemüther Bahn. Die
Einverleibung Maſhonalands in die britiſche Jutereſſenſphäre
ſcheint den Entſchluß des Trekkens plötzlich zur Reife gebracht
zu haben, denn den VBoeren bleibt in der That jetzt keine Wahl
mehr als das, was ſie überhaupt thun wollen raſch
zu thun, um nicht von der engliſchen Kolonial Ge-
ſellſchaft überholt zu werden. Die Gefahr eines Zuſammen-
ſtoßes zwiſchen der Vorhut der Trekkers und der engliſchen
Beſatzung Maſhonalands dürfte alſo früher oder ſpäter akunt
werden. Die Boeren hegen ſeit dem letzten Kriege das Gegentheil
von Hochachtung vor den engliſchen Truppen. Sie haben da-
mals die Erfahrung gemacht, daß eine oder zwei Schlappen ge-
nügen, um England mürbe zu machen, und, wiſſen, daß der
Trek nach Maſhonaland ebenſoviele Scharfſchützen zählt, als im
letzten Kriege ihrer Hunderte mobil waren, die gleichwohl ge
nügten, den Engländern eine Lektion zu ertheilen. Sie wiſſen
überdies, daß die engliſchen Garniſonen im Kaplande zu ſchwach
Knd, um mit Nachdruck im Felde auftreten zu können. Bis aber
Truppen aus dem Mutterlande an Ort und Stelle transportirt
werden können, bedarf es geraumer, in kritiſchen Umſtänden
doppelt koſtbarer Zeit. Alle dieſe Geſichtspunkte wirken zu
ſammen, um die engliſche Partei in Südafrika mit lebhafter
Sorge wegen der Zukunft zu erfüllen und die Gemächlichkeit zu
tadeln, mit der man in London die Dinge ſich entwickeln läßt.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originakna d er nur mit vollſtändiger Quelleuangabe

geſlattet.

Trotha, 7. Juni. (Die diesjährige erſteKreislehrerkonferenz) wird am 23. d. M., Vormittags
10 Uhr, im „Kaffeegarten“ hierſelbſt abgehalten werden und
zwar unter dem Vorſitze des Königl. Kreisſchulinſpektors
Herrn Paſtor Frauke Nach einem einleitenden Gebet
wird Herr Cauntor Zeutſchel- Trotha zunächſt eine Katecheſe
über einen Abſchnitt des zweiten Hauptſtückes mit einer Anzahl
hieſiger Schulkinder halten. Nach ſtündiger Pauſe: 1. An-
Iprache des Herrn Vorſitzenden und Mittheilung der amtlichen
Verfügnngen, 2. Aufſtellung von Theſen über den Katechismus-
Unterricht, durch den Herrn Vorſitzenden, 3. Stand der Kreis
lehrerbibliothek, Vorſchläge über deren Benutzung 2c., 4. Etwaige
Tage aus dem Kreiſe der Konferenzmitglieder. Nach
Schluß der Conferenz ſoll ein gemeinſchaftliches Mittagsmabl

Beamtenſtellun ſt Verſicherungsanträge.) Einjetzt in Dresden anſäſſiger früher hieſiger Einwohner hat unſerm
Stadtrathe die Summe von 1500 Mk. zur beliebigen Verwendung
geſchenkt und dabei beſtimmt, daß ſein Name nicht genannt
werde. Die ſtädtiſchen Behörden haben die Anſtellung
eines Tiefbau-Jngenieurs, mit einem rläuhgen
Jahresgehalt von 3000 Mk. und die Uebernahme der vollen
Beiträge der Juvaliditäts- und Altersverſicherung für die ver-
ſichernngspflichtigen ſtädtiſchen Beamten und Arbeiter (im
ne gekrage von 3400 Mk. pro Jahr) auf die Kämmereikaſſe
eſchloſſen.

Perſonalien.
Der Rechtsanwalt Eylau in Nordhauſen iſt zum

Notar für den Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg mit
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Nordhauſen ernannt worden.

Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt; dem Ge-
richtsaſſeſſor Dr. Bauer behufs Uebertritts zur Staatseiſen-
bahnverwaltung, dem Gerichtsaſſeſſor Wollmer behufs Ueber-
tritts in den Juſtizdienſt des Herzogthums Sachſen Altenburg
und dem Referendar von Starck behufs Uebertritts zur all-
gemeinen Staatsverwaltung. Zu Referendaren ſind ernannt:
die Rechtskandidaien Kerſten von Schenck und Eduard
Dietz e. Der Referendar Dr. Hackenthal iſt aus dem Be
irk des Kammergerichts in den des Oberlandesgerichts in

Naumburg a. S. übernommen. Den Rechnungsreviſoren
Schütze bei dem Landgericht in Halle a. S. und Ger mann
bei dem Landgericht in Stendal iſt geſtattet, an Stelle ihres
bisherigen Charakters als Kanzleirath fortan denjenigen als
Rechnungsrath zu führen. Ernannt ſind der etatsmäßige
Gerichtsſchreibergehülfe, Aſſiſtent Kuſel in Sandan zum Ge-
richtsſchreiber bei dem Amtsgericht in Bitterfeld, der diätariſche
Gerichtsſchreibergehülfe, Aktuar Döll in g beim Landgericht in
Torgau zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem
Amtsgericht in Sandau. Der Gexichtsvollzieher Wint er
iſt von Dommitzſch nach Herzberg a. E. verſetzt

Rechtsenutſcheidungen.
Leiſtet ein Geweinſchuldner nach der Zahlung-

Einſtellung (aber vor der Konkurs-Eröffnung) an einen ſeiner
Gläubiger, welcher wegen ſeiner fälligen und vollſtreckbaren
Forderung bereits Mobiliar-Pfändung bewirkt hat,
Zahlung, um die Aufhebung der Pfändung zu erwirken, ſo
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, VI. Zivilſenats, vom
23. März 1891 dieſe Zahlung der Schuld nicht aus 8 23, 3. 2,
der Konkurs-Ordnung, ſondern nur ans 823 3. 1 anfechtbar; zur
Anfechtung bedarf es daher des dem befriedigten Gläubiger
gegenüber zu führenden Nachweiſes ſeiner Kenntniß der Zah-
lungs-Einſtellung.

Heiteres.
Ein ergötzlicher Zwiſchenfall ſpielte ſich invoriger Woche nach der letzten Vorſtellung Buffalo, Bill's

in Dnisburg ab. Die Zuſchauer verließen eben ihre Tri-
bünen, und die „Wilden“ drängten ſich durch das Publikum in
ihre Zelte, als ein Mauxer, welcher ebenfalls Zuſchauer ge-
weſen war, auf einen „Cowboy“ zuſchritt, ihm von hinten auf
die Schulter klopfte und den verdutzt um ſich Schauenden mit
der Frage überraſchte: „Na Willem, wat häwwe ſe dann met

ſtattfinden.
l juC,JuauMar

Köluer Volksdiglekt „Süch der Jupp! Jo, met mer fang e
ſe Alles an“. Dieſe Worte erregten bei den Umſtehenden ſtür
miſche Heiterkeit. Der Maurer verlor ſich darauf im Gedränge
der zſeg o aber zog ſich zurück ins Zelt zu ſeinen „Stammes-
genoſſen“.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
r Concurs-Eröffnungen. Auctionator und Kleider

händler Karl Alexander Georgi zu Burgſtädt. Offene Handels-
Geſellſchaft in Firma Lieberwirth und Kaiſer in Chemnitz
Cigarrengeſchäfts Jnhaberin Anna Jda verebel. Jrmſcher in
Chemnitz. Kaufmann Karl Guſtav Stirl, Jnbaber einer Kolo-
nialwagren- und Cigarrenbandlung in Dresden. Kaufmann
G. C. W. Fromme in Einbeck. Bezirks-Feldwebel Carl Auguſt
Meiunhardt in Leipzig. Handelsfrau Wilhelmine Amalie Auguſte,
verebel. Lehmann, geb. Köhler, zu Leivzig-Lindenau. Klempuer-
meiſter Friedrich Adolf Hermann Röſchke in Dahlen bei Oſchatz.
Kaufmaun Carl Auguſt Gruber in Plauen. Kaufmann Bruno
Richtzenhain in Weimar. Weber und Handelsmann Eduard
Planl in Zeitz.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber

zahlbaren Coupons und die verlooſten Stücke der öſterreichiſchen
und ungariſchen Werthpapiere an den deutſchen Zahlſſtellen ein-
gelöſt werden, iſt von 86 auf 86 Procent erhöht worden
Es e den demnach bis auf Weiteres für 100 fl. 173 50
gezahlt.

Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-Aetien- Geſellſchaft. Der Aufſichtsrath beſchloß, der
GeneralVerſammlung die Vertheilung von 11 Proceut, Divi-
dende für 1890 (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen. Die Ab-
ſchreibungen beziffern ſich auf 171 881

Saline Frankeuhauſen. Auf die 117 Antheile
wird pro 1890 eine Dividende von je 60 (gegen 50 im Vor
iahre) vertheilt.

Breslau, 7. Juni. Wollmarkt. Die Zufub
ren zu den Lägern, welche in den letzten Tagen reichlicher
waren, dürften bis Montag ihr, Ende erreichen. Die Zufuhr
auf den offenen Markt iſt noch ſehr unbedeutend. Die bisher
eingetroffenen Stämme ſchleſiſcher und Poſener Herkunft ergeben
meiſt ein Mindergewicht von 15--20 Proc., oft darüber. Meh-
rere hundert Centner ſind bereits von Rheinländern und Eung-
ländern von den Lägern gekauft worden. Das Preisverhältniß
iſt noch nicht zu beſtimmen, dürfte ſich aber für Mittelwolle 45
Proc. niedriger ſtellen.

Eſſen, 6. Juni. Nach Angabe der „Rheiniſch-Weſtfäl.
Zeitung“ nahmen die Bahndirectionen Altona Hannover und
Erfurt die von weſtfäliſchen Zechen eingegangenen Angebote auf
Locomotivkohlen zum Preiſe von 105 für beſſere und 102
für geringere Sorten an.

Köln, 6. Juni. Wie die „Köln. V.eZtg.“ meldet, hat
auch die Eiſenbahndirection Hannover den von den Verkaufs-
vereinen und Zechen geforderten Preis von 105 für Loco-
motivkohlen angenommen. Man erwartet. daß auch die Eiſen
bahndirection Erfurt heute denſelben Preis bewilligen wird.

Paris, 5. Juni. Nach Meldungen aus Buenos-Ayres
iſt dem Senat ein Geſetzentwurf, betreffend die ſechsmonat-

Stundung aller Zahlungen in Gold, vorgelegt
worden.

Paris. 6. Juni. Meldungen aus Buenos-Ayres
i haben die ſpaniſche, die italieniſche und die Handelsbank
ihre Schalter wieder eröffnet.Paris, 7. Juni. Nach hier eingetroffenen Nachrichten
aus Buenos-Ayres hat die franzöſiſche Bank ihre Schalter
wieder geöffnet.

Schwediſche Reichshypothekenbank 4 PEt.
Pfandbriefe von 1879. Die nächſte Ziehung findet im
Juni ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13., die Verſicherung für eine
Prämie von 3 Pfg. pro 100 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
München, 6. Juni. Kultusminiſter von Müller tritt

demnächſt eine Reiſe nach Berlin an, welche man mit dem
Antrage für die Redemptoriſten in Verbindung bringt.

Hamburg, 8. Juni. Der Lohgerber Karl Eichler
aus Parchim, welcher im Jahre 1890 die hieſige anglo-
deütſche Bank, ſo wie mecklenburgiſche Banken um etwa
zweihunderttauſend Mark durch Wechſelfälſchungen ſchädigte,

hat ſich der Schweriner Staatsanwaltſchaft geſtellt.
Paderborn, 6. Juni. Die vom Domkapitel zuf-

geſtellte Liſte für die Biſchofswahl iſt von der Regierung
zurückgekommen. Heute findet eine Sitzung des Kapitels
ſtatt.

Bremen, 6. Juni. Jn der heutigen GeneralVer
ſammlung der deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft wurde

der Rechnungsabſchluß genehmigt, Königsberg in Pr. zuw
nächſten Verſammlungsort gewählt und Graf Eulenburg
(Oſtpreußen) zum Präſidenten für das nächſte Jahr er
nannt. Jn der Sitzung führte der Erbgroßherzog von
Oldenburg den Vorſitz.

Bnudapeſt, 6. Juni. Die günſtige Witterung verur
ſachte einen beſſeren Saatenſtand. Weizen verſpricht eine

Mittelernte, wirſt Halme und blüht an einzelnen Stellen.
Roggen iſt bezüglich der Quantität unter Mittel, bezüg-
lich der Qualität gut Mittel. Gerſte und Hafer ſtehen
gut Mittel. Mais, Tabak und Hanf ſtehen zufrieden-
ſtellend, Wein und Obſt ſchwach Mittel.

Belgrad, 6. Juni. Sir Edgar Vincent paſſirre, wie
die „Frankf. Ztg.“ meldet, Belgrad und empfing auf
einer ſerbiſchen Station ein Telegramm aus Konßſſanti-
nopel, nach welchem die Räuber des Eiſenbahuzuges durch
einen Agenten das geforderte Löſegeld erhoben, ſich aber
damit nicht begnügt hätten, ſondern neuerdings 160000
Fres. verlangt hätten, die in 4 Tagen zu erlegen ſeien.
Die Gefangenen befinden ſich noch in den Händen der
Räuber.

Rom, 7. Juni. Anläßlich des National-fFeſttages iſt
die Stadt feſtlich beflaggt.

Autwerpen, 6. Juni. Geſtern haben ſich hierſelbſt
50 Juden nach Boma im Congoſtaat eingeſchifft; es ſind

Dich gemak Und der „Cowboy“ antwortete im reinſten die erſten jüdiſchen Einwanderer des Congoſtaates.

Schwimmanzüge, Badehandtücher, Badehauben,
Bademäntel, Badelaken eto,

e upfiehlt in großer Auswahl n II. C. Weddyeönicke.
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„ſchlenderten Dynamitbombe.

Paris, 7. Juni. Oberſt Lebel, der Erfinder des
LLebelgewehrs, iſt geſtorben.

Paris, 7. Juni. Dem heutigen Rennen in Longchamps
wohnte trotz des trüben Wetters eine überaus zahlreiche
Menſchenmenge bei. Auch der Präſident Carnot erſchien
auf dem Rennplatze und wurde bei der Ankunft lebhaft
begrüßt. Bei dem Rennen um den Großen Preis von
Paris kam „Clamare“ als erſtes, „Reverend“ als zweites

und „Clément“ als drittes Pferd an.
Heute Nachmittag hatten einige hundert Peſonen vor

der MontmartreKirche eine antiklerikale Kundgebung ver
anſtaltet, wobei es zu einem ziemlich ernſten Zuſammen-
ſtoß mit der Polizei kam. Sechs Perſonen wurden ver-
haftet.

London, 6. Juni. Nach Meldungen aus NewYork
iſt aus San Jago dort die Nachricht eingetroffen, daß

am 29. April wiederum verſucht wurde, Balmaceda zu
tödten mittels einer durch ein Fenſter des Palaſtes ge

Der Attentäter entkam wieder.
Der Kreuzer der Kongreßpartei „Aconcagua“, der am

Gefecht in der Calderabai betheiligt war, traf in Jquique
ſchwer beſchädigt ein. Der „Magellanes“ bohrte
das Torpedoboot der Regierung „Gnacoida“ in
den Grund. Valmaceda vertheilte an die Offiziere
und die Bemannung des „Almirante Lynch“ und des
„Almirante Condell“ 150000 Dollars als Beloh-
nung für die bewieſene Tapferkeit. Es verlanutet,
der Miniſter des Junern habe aus Geſundheitsrückſichten
demiſſionirt. Das Schiff der nordamerikaniſchen Union
„Penſacola“ ſegelte von Valparaiſo ab, wie es heißt,

heimwärts; zu welchem Zwecke iſt unbekannt. Nach
Meldungen aus San Jago wurden in der Senats-Sitzung
vom 20. April Balmaceda außerordentliche Befugniſſe für
die Dauer des Bürgerkrieges verliehen. Die Jnfluenza

hat ein neues Opfer gefordert in der Perſon des Lord
Hyde, Sohnes des Grafen von Clarendon. Der Erz-

biſchof von Canterbury befindet ſich auf dem Wege der
Beſſerung.

London, 6. Juni. Der engliſche Konſul in Riga hat
hierher telegraphirt, nach ſeinen perſönlichen Unterſuchungen

finde die Nachricht von der Maſſenauswanderung ruſſiſcher
Juden nach England keine Beſtätigung. Wenigſtens wüß-
ſten die Agenten der Rheder in Liban und Riga nichts da
von; die angegebenen Ziffern ſchienen ſehr übertrieben zu
ſein. Der Konſul meldete ferner, er werde ſeine Unter
ſuchungen fortſetzen. Die nach England bereits Ausge-
wanderten warnen in ihren Briefen nach Rußland vor der
Auswanderung nach England, obwohl die ſehr ſtrengen
Maßregeln gegen die Juden in Liban dazu veranlaſſen
könnten. Jn Riga ſind derartige Maßregeln noch nicht
getroffen

London, 7. Juni. Die Meldung auswärtiger Blätter
bon dem Untkergange des Dampfers „Dunottar Caſtle“

entbehrt jeglicher Begründung; der Dampfer war am Frei-
tag Nachmittag in der Nähe von Plymouth auf den Grund
gelaufen, wurde aber wieder flott gemacht und konnte als

bald ſeine Reiſe nach Plymouth fortſetzen, wo er geſtern
früh unbeſchädigt eintraf.

Kairo, 4. Juni. Die Regierung hat, um einer
eventuellen Epidemie für die Zeit der Pilgerrückkehr zu
begegnen, die Einrichtung eines Lazareths im Dſchebel el
Tor-Gebirge angeordnet.

Santiago, 4. Jnni. Jn der vergangenen Nacht iſt
hier ein ungeheueres Feuer ausgebrochen, welches die
deutſche Geſandtſchaft beſchädigte. Die engliſche Geſandt-
ſchaft iſt tokal abgebrannt, der engliſche Geſandte und
Gemahlin retteten nur das nackte Leben,

Graz, 7. Juni. Jn dem Befinden des Grafen Hartenau iſt
eine bedeutende Beſſerung eingetreten.

„Belgrad, 6. Juni. Die Meldung, daß die freigelgſſenen
Ränber-Geiſeln heute mit dem Orientzug hier durchgereiſt ſeien,
entbehrt der Beſtätigung. Die Berichte oppoſitioneller Blätter
über einen angeblich neuen Konflikt wegen der Schweine-Ein-
fuhr mit Oeſterreich ſind grundlos.

Sofia, 6. Juni. Die „Agence balcanique“ erklärt gegenüber
anderen Zeitungsmeldungen, daß der Aufenthalt des Generals
Brialmont hierſelbſt nur ein r geweſen ſei. DerGeneral habe hier, auf der Durchfahrt nach Konſtantinopel be-
griffen, gleich anderen Fremden die Schlachtfelder des ruſſiſch-
türkiſchen Krieges beſucht.

„Charleroi,6. Juni. DerObmann, des Verbandes derJnduſtriellen
kündigte in geſtriger Verſammlung an, daß die Arbeiter auf den
Achtſtundenkag, und die Lohnerhöhnung verzichten falls die Ar
beitgeber die Verſicherung geben, keine Repreſſalien auszuüben,
ſeien ſie zur Wiederaufnahme der Arbeit geneigt. Für Montag
wird eine Verſtändigung erhofft.

Paris, 6. Juni. Nach Meldungen aus Buenos-Ayres von
geſtern hat die Kammer eine Reſolution angenommen, in welcher
die Regierung aufgefordert wird, alle Veruntreunngen von fis

raten d r We vieDer obere Kolonigolrath. hat endgültig einen Geſetzentwurf,
betreffend die Kolonialgeſellſchaſten, feſtgeſtellt, nach welchem die
Regierung d en zur ſchleunigen Organiſation von Kolonial-
geſellſchaften aufgefordert werden ſoll.

Paris, 6. Juni. Der „Soir“ meldet aus Havbre, da be
fürchtet wurde, die Agenten Balmacedas könnten trotz des Se
gueſters den Kreuzer „Preſidente Errazuris“ entführen, habe
die Seebehörde ihn in ein tiefer gelegenes Baſſin bringen laſſen,
welches der „Preſidente Errazuris“ nur nach Paſſiren mehrer
Schleuſen verlaſſen könnte.

Paris, 6. Juni. Deputirtenkammer. Die Kammer nahm
in der heutigen Sitzung einen Antrag, jede Mittwochsſitzung dem
Studium der Arbeiterfrage zu widmen, an.

Warſchan, 6. Juni. Der aus Petersburg eingetroffene Ge-
neral H hn inſpizirte bereits die vollſtändig organiſirte Grenz-
wache längs der preußiſch- öſterreichiſchen Grenze

London, 6. Juni. Aus San Francisco wird die Ankunſt
eines aus drei Schiffen beſtehenden deutſchen Geſchwaders ge-
meldet, welches nach Chile unterwegs iſt.

London, 6. Juni. Wie aus Alaska gemeldet wird, ſtarben
daſelbſt Hunderte an der Jnfluenza, da die Einwohner weder
Aerzte noch Arzeneien beſitzen.

Oitawa, 6. Juni. Der Premierminiſter von Canada Sir
John Macdonald iſt heute Abend 10 üÜhr 15 Min. geſtorben.

Reichs Anleihe

Magdeburger Vörſe von 6. Juni 1891-

Wagcren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 6. Juni. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr

Mk. frei Wagen bez., ruſſiſcher 255 Mk. ab
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
232 Mk. bez., per Juli-Auguſt 219--218-219 Mk.

Mk. bez., per September
vember Mk. bez

Boden bez.,

beg. per Anguſt- September

Kündigungspreis Mk. bez.,qualität 210 Mk. bez., ruſſi

mittel Mk. bez.,
Monat 209,5 208,75 209,75 Mk. be Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni-

ber- November Mk. bez.

bez., Futtergerſte 160--165 Mk. bez., beſſere Mk. bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco Mittelwaare flau, feine behauptet, Termine wenig

verändert, gek. 350 Tonnen, Kündigungeépreis 16i,5 Mk. bez., Loco 164-190 Mk.
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 171 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und
ſchleſiſcher mittel bis guter 168—175 Mk. bez., ſeiner 180 126 Mk. ab Bahn bez.,
ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 164- 164,75 Mk. bez., DurchſchnittspreisMk. bez., per Juni-Juli 164 164,5 Mk. bez., per Juli Auguſt 151,75 152 Mk. bez.,

per AuguſtSeptember Mk. bez.,
Mk. bez.

Nordhauſen, 6. Juui.
Mk., Gerſte 16,00 18,00 Mk., Hafer 17,00 18,00 Mk.

Magdeburg, 6. Juni. (Gebr. Friedeberg.)
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 228- 236 Mk., Rauhweizen

Mk., Roggen 213 215 Mk., Chevaliergerſte 170-178 Mk.,
bis 170 Mk., Hafer 180-185 Mk. für 1600 Kilogr.

Leipzig, 6. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſch. 235--242
Mk. bez. u. Br., do. ausl. 242—-250 Mk. bez. u. Vr., behauptet. Toggen er 1000
Kilogr. netto loco inländ. 212--215 Mk. bez. u. Br., do. ausl. 218-220 Mk. bez.,
eſt. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte Mk. bez. u. Br.,
Mahl- und Futterwaare 108--174 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. getto
loco inländ. 168--173 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

Breslau, 6. Juni. Roggen per Jnni 209,00 Mk., per Juli-Aug. 196,00 Mk.,
per September- Oktober 190,00 Mk.

Stettin, 6. Juni. Weizen matt, loco 224,00 -236,00, per MaiJuni
238,00, per September-Oktober 208,00. Roggen matt, loco 204,00 210,00, do. per
Juni 209,00, per Sept.Okt. 186,00. Pommerſcher Hafer loco 162-166.

Köln, 6. Juni. Weizen hieſiger loco 25,00, do. erge loco 25,00, per
Juni per Juli 23,20, per Nov. 22,05. Roggen hieſiger loco 21,00, fremder
loce 22,00, per Mai per Juli 20,35, per Nov. 19,25. Hafer hieſiger loco

18,50, fremder 18,50.
Mannheim, 6. Juni. Weizen per Juli 23,45, per Auguſt per Nov

22,45, per März 22,30. Roggen per Juli 20,95, per Auguſt per November
19,10, per März 18,50. Hafer per Juli 17,00, per Auguſt per November
14,35, per März 14,50.

VPamvurg, 6. Juni. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 238
bis 24 Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 218--220, ruſſiſcher
loco ſeſt, 178--160. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 6. Juni. Weizen per Juni 9,93 Gd., 10,91 Br., per Herbſt 9,80
Gd., 9,83 Br. Roggen per Juni 8,30 Gd., 8,35 Br., per Herbſt 8,44 Gd.,
8,47 Br. Hafer per Jnni 6,60 Gd., 6,65 Br., per Herbſt 6,32 Gd., 6,36 Br.

Peſt, 6. Juni. Weizen loco ſchwach, per Frühjahr Gd., Br.,per Juni 9,36 Gd., 9,40 Br., per Herbſt 9,39 Gd., 9,41 Br. Haſer per
Frühjahr Gd., Br., per Herbſt 5,93 Gd., 5,94 Br.Paris, 6. Juni, Nachm. Anfangsbericht. Weizen träge, per Juni
30,20, per Juli 29,90, per Juli-Auguſt 29,20, per Sept. Dezember 28,50. Roggen
ruhig, per Juni 19,40, per Sept.- Dezember 19,00.

Paris, 6. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen träge, per Juni
30,00, per Juli 29,60, per Juli-Auguſt 29,00, per Sept. Dezember 28,70. Roggen
ruhig, per Juni 19,30, per Sept.-Dez. 18,90.

Amſterdam, 6. Juni. Weizen per Mai per Nov. 255. Roggen per
Mai per Oktober 182.

Antwerpen, 8. Juni. Weizen ruhig. Roggen unbelebt. Hafer un
verändert. Gerſte weichend.

New-Hork, 6. Juni. Rother Winterweizen loco 1093 Eetreidefracht2. Rother Weizen per Juni 108 per Juli 1061 per Dez. on

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waare
A. Mit Verbraucheſteuer.

4. Juni. 6. Juni.ff. Brodraffinade 28,25--28,50 Mk. 28,25-—-28,50 M
Brf.odraffinade II. 28 Mk. 28 M.27,50.—28,25 M.

26,50 6,75 M.
27,75 28,25 Mt.
2650 2675 Mt.

Gem. Raffinade
Gem. Melis I.
Kriſtallzucker J. 27,25 Mk. 27,25 M.
Kriſtallzucker II. u Mk. M.Tendenz am 6. Juni. Ruhig.

B. Ohne Verbrauchöſteuer.
Ab Stationen.

4. Mai. 6. JuniGranulirter Zucker m 17,60 17,75 M.
15/85 1700 M.
13,00--14/50 M.

1775 M.Kornz. Rend. 92
16,85--17,00 M.Kornz. Rend. 889

Nachpr. Rend. 7550 13,00--14,0 M.
Tendenz am 6. Juni: Stetig.
J. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a, frei auf Speicher Magdeburg

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.

Juni 13,27 bez., 13,27 Br., 13,25 G. Juli bez., 13,37 Br., 13,32 G.
Auguſt 13,45 dez., 13,45 Br., 13,42 G. September bez., 13,17 Br., 13,10 G.
Oktober bez., 15,45 Br., 12,37 G. Okt.Dez. bez., 12,32 Br., 12,25 G.
November Dezember bez., 12,25 Br., 12,22 G. Januar-März bez.,
12,50 Br,, 12,40 G. Tendenz: Schwächer.

B. Granulirter Zucker.
Frei an Bord Hamburg.

Juni bez., Vr., Gd. Tendenz: Geſchäftslos.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt

amburg, 6. Juni. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Produkt
Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, G an Bord Hamburg per Juni 13,35,
per Anguſt 13.42, per Oktober 12,35, per Dezember 12,30. Behauptet.

Paris, 6. Juni. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. behauptet,
loco 34,50 à 34,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juni
35,50, per Juli 35,62, per Auguſt 35,75, per Oktober-Januar 34,37.

„London, 6. Juni. (Telegramm.) 99 Wroc. Javazucker loco 15, ruhig,
Rüben- Rohzucker loco 13,25 ruhig.

Kaſſee.
Havre, 6. Juni. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in

NewYork ſchloß mit 30 Points Baiſſe.
Havre, 6. Juni. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler und Co.) Kaffee good Wunſ Santos per Juni 103,00, per September
99, per Dezember 89, Unregelmäüßig.

Hamburg, 6. Juni. (Nachmittags.) Good average Santos per Juli
82,75, per September 80,- per Dezember 72,00, per März 70, Behauptet.

GebanerSchwetſchke'ſche Buchdyuckerei in Halle (Saalc h

J gigſlerdam, 6. Juni. (Telegramm.) Jada- Kaſſe KHod en

e e 4 7Magdeburger Stadt Obligationen 94,75 OChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Deſſauer Oas Obligationen 4Div. p. ét.
1889 1 1890

Magdeburger Allgem. Verſi c iegkſ holts get p. St.
2 300 Mk. vollge zahlt I 30 698,00 Bdo. Feuerverſich.Actien p. St. 3000 Mk.
mit 20 Einzahlung 203 J 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 33 Einzah lung 25 32 578,00 bz Gdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 202 Einzahlung 25do. Rück.-Verſich.-Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt e l 45Div. in
1889 1890Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 57 4 8,50 170,80 B

Caroline, n Bergwerks-Actien 4 6 c 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 5 94,75 B
Deſſauer Gas-Actien 4 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.Geſ. Aktien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 4 85,00 bz GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4,59 4 S 7

do. Bankverein-Antheile 4 6 6do. Bau und Creditbank-Actien 4 12 8 112,00 b zdo. BergwerksActien 4 v l 23do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 J 23
do. Privatbank-Actien 8do. StraßenbahnActien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerks-Altien 4 3,80 T.Maſchinen- Fabrik Buckau-Actien 4 J 2i2 81,0) bz

Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 9
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 29

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 S 7 7do. do. Stamm- Prior. 6 7 16

Waſſerſtände.
ber et r wer Null.agle und Unſtrut Fall Wuchs

Hile 7. Juni 2,048. Juni 2,04 7Trotg 2,40 3,461 0,o6Strauſifurt. r 135 130 (0,06Klsleben 6. ginge 1971 lo,10
b e.Außig 6. Juni 4 0,28 7. Juni 0,50] 0,22

Dresden 7 -7 74 0,04Wittenberg r 144
Bar y 9 r 1,44 1,40 0,04Wittenberge v 16681 16610021

loco matter, Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,
loco 225--236 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 233 Mk. bez., gelber märk.

per dieſen Monat
per Juni-Juli 231,5--231,25 232,5 bis

ktober 210,25-209,5--210 Mk. bez., per OktoberNo
Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen,

Loco 200--212 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
cher Mk. frei Mühle bez., inländiſcher Mk. bez.,

guter Mk. bez., feiner Mk. frei Wagen bez., per dieſen
Juli 205,25 204,5—205,75 205 Mk. per Jnli-Auguſt 195,75--194,75--196,75 bis
196,25 Mk. bez., per September-Oktober 188,5 188,25 191 190 Mk. bez., per Okt.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 158--184 Mk. nach Qualität

per September- Oktober 145,75 145,25 145,75

Weizen 22,50--23,00 Mk., Roggen 20,50--21,50

Landweizen 236-240 Mk.,

Landgerſte 166

Zaſſee hie n eNew-Hork, 6. Juni. (Telegramm.) in zu9

Juli 16,67, per September 18,67.
Berlin, 6. Juni. Petrol Petrg en Standard

erlin, 6. Juni. Petroleum. affinirte andard womit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Geinnin o
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark. KülrStettin, 6. Juni. Petroleum, loco 11,00.

Bremen, 8. Juni. Petroleum ſtetig, loco Standard white 6,40 Br
Samburg, S. Juni. Petroleum ruhig. Standard white loco 5,43

per Auguſt- Dezember 6,65 Br. Dr.l werpen, 6. Juni. ylegramn Schlußbericht). Petroleum raffini
Type weiß, loco 15, bez. und Br., per Juni 16,75 Br., per Juli z mittel
per Auguſt 16, Br., per September Dezember 16, Br. Ruhig. Vr,

New-Hork, 6. Juni. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard whi
in NewYork 6.90-7,20 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,85-7,13 8
Rohes Petroleum in New-Hork 6,60, do. Pipeline Certificates per Juli d.
Stetig.

Spiritus.
Berlin, 6. Juni. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Kiter. Kündigunpreis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Monat. gé
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine ſeſt. Gekündi

20, 00 Liter. Kündigungspreis 50, 3 Mark. Loco mit Faß Mark t
dieſen Monat 5,3 60,2,3 t per JuniJuli 50,9--50,2 bez., per Juli An t
50,8-—50,6 50,8 bez. per AuguſtSeptember 51-50,8--51 bez., per Eeptente!
Oitober 48,0— 48,2 bez., per Oltober November 44,8 44,9 bez., per November
n 43,07 bez., per Dezember Januar per JanuarFeberuge

bez.5 e pzig, 6. Jnni. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50 M
Verbrauchéabgabe 71 Mark G., mit 70 Mark do. 51,20 Mark G. ß

Stettin, 6. Juni. Spiritus ſtill, loco ohne Faß mit 59 Mk. Konſumſteuermit 70 Mark Konſumſteuer 50,50, er Juni mit 70 Mark Konſunſene
50,00, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 50,60.

Poſen, 6. Juni. Spiritus loco ohne Faß (50er) 69,00 do. loco ohne Faß
70er 49,20. Matter.

Breslau, 6. Juni. Spiritus per 100 Liter Zer 100 proc. excl. 50 Man
Verbrauchsabgaben per Juni 69,90, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Jun
50,10 do. do., per JuliAuguſt 50,60, per AuguſtSeptember 50,60.

Hamburg, 6. Juni. Spiritus matt, per Juni-Juli 35, Br., per Juli
Auguſt 35,75 Br., per AuguſtSept. 36,75 Br., per September-Oktober 36,75 Br.

Paris, 6. Juni. Spiritus ruhig, per Juni 42,25, per Juli 42,50, pe
Auguſt 42,25, per September- Dezember 39,25.

Per 100

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 6. Juni. (Amtl.) Rübsl per 100 kg mit Faß. Termine ſtih,

Gekündigt 509 Centner. Kündigungspreis 69,7 Mark. Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark, per dieſen Monat 60,07, per JuniJuli bez,per Juli-Auguſt bez., t AuguſtSeptember bez., per September Otober 60,08 bez., per Oktoker- November 61,02 bez., per November- Dezember

bez., per April-Mai 62,0 Mk.
Leipzig, 6. Juni. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 61, Mark bezahlt,

Beſſer.ſ. Breslau, 6. Juni. Rüböl per Juni 62, per September-Oktober 62,50

Hamburg, 68. Juni. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 62, M
Stettin, 6. Juni. Rüböl ſtill, per Juni 60,650, per September

tober 61,
Köln, 6. Juni. Rüböl loco 64,50, per Oktober 64,40.
Paris, 6. Juni. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Juni 73, per J

73,75, per Auguſt 74,25, per September Dezember 76,
Futterſtoffe und Düngemittel.

7 War 6. Juni. Napskuchen per 100 kg M.
Magdeburg, 6. Juni. Raposkuchen 11,40--12,50 Mk. für 100 g.
Hamburg, 5. Juni. Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche 112-115 M. für 100

xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
135-140 Mark für 1000 Xg, Erdnußkuchen 135- 150 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapskuchen 120--125 M. für 1000 kg, Leinkuchen 135--140 M. für 1000 x
Palmkernſchrot 95--100 Mark für 1000 kg.

Hamburg, 5. Juni. en m e Notirungen der Makler Vereinigung
Preiſe: Loco 8,35 Mk. aus Schiffen zu erwarten: im Juni-Juli 8,35 Mk., Sef
tember Oktober 8,62 Mk., Oktober November 8,67 Mk. Tendenz feſt.

Hamburg, 5. Juni. Düngſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19-21 Mk., de.
phosphorh. 65—75 Prozent 10,50--1350 Mk. RockPhosph. 70--85 9, bis
i3 Mk., do. 50-65 Proz. 5--7,50 Mk., Fleiſch und Fiſchmehl 15--17 Mk. Knochen
mehle iſ--14 Mk., Blut und Hornmehle 15--18 Mk., Superphosphate 7—-12 M,
für 100 Kilogramm.

Hamburg, 5. Juni. Salpeter, loco 8,35 Mk., Juni-Juli 8,35 Mk., Sep
tember Oktober 8,62 Mk. für 50 Turin ß

Hamburg, 29. Mai. Schwefelſ. Ammoniak 23,50--24,50 Mk. für 100 Kilogr.
London, 4. Juni. Chili-Salpeter 8 sh. 4,50-—6 d. für gewöhnliche, 9 sh.

für chemiſche Sorten
Hülſenfrüchte.

Berlin, 5. Juni. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24--40 Mk.,
Speiſebohnen, weiße, 25-—46 Mk., Linſen 30-60 Mk. per 100 Kilogr.

Berlin, 6. Juni. Mais per 1000 loco ſtill, Termine, ſtill
ekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk., Loco 153--168 Mk. nach Qualitäter per dieſen Monat Mk. bez., per Juni-Juli 143--142,5 Mk. bez per

Juli-Auguſt 141,5 Mk. bez., per September-Oktober 141,6 Mk. bez.en per 1000 Kilogr. Kochwaare 175--185 Mk. bez., Futterwaare 168 175

Mk. nach Qualität bez.
New-York, 6. Juni. (Telegr.) Mais (New) per Juli 65.

i Mais per Juni 6,63 G., 6,66 Br., per September-Oca,
r

Magdeburg, 86. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 Mark,
Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linſen 20, bis 44, M. per 100 kg.

Leipzig, 6. Juni. Mais per 1000 Kilogr. uetto ammerikaniſcher M
bz. u. Br., rumäniſcher Donau Meiſe M. bz. u. Br.

ehl.
Berlin, 6. Juni. (Amtl.) Tosgenme Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. brutt

incl. Sack. Termine feſter, gekündigt ack, Kündigungspreis M.bez., per dieſen Monat 29,2 29— Mk. bez., per JuniJuli 28,65 Mt. bez.
per Juli-Auguſt 27,6 5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez.,
per September-Oktober 26,05 3, 25 Mk. bez.

Berlin, 6. Juni. Weizenmehl. Nr. 00 32,75—31, Mk. bez., Nr. 0 30,75
bis 29,25 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 6 und
29,25-—28,75 Mk. bez., do. feine Marken Nr. d und 1 30,5--29,25 Mk. bez., Nr. 0
1,50 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack. ß

Paris, 6. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl Ruhig, per Juni
63,40, per Juli 64,10, per Auguſt 64,10, per September Dezember 64.10

Rew-York, 6. Juni. (Telegr.) Mehl 4 D. 40 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Hamburg. 6. Juni. Kartoffelfabrikate. h matt. Notiri Ko. Primawaare o 3,75--24,25 Mk. Liefer

ung 24--24,50 Mk. 2
Stroh. Hen.

Verlin, 5. Juni. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,90 5,75 Mk., Heu 3,90 6,80
Mk. per 100 Kilogr.

Nordhauſen, 6. Juni. Stroh 4,70-5,00 Mk., Heu 5-6, Mk. per
100 Kg.Trte, 6. Juni. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,30-3,00 Mk. per

Centner. MaſchinenStroh 2,60——2,60 Mk., hiefiges Wieſenheu 3,39 bis 3,75 M.
per Centner in Fuhren, W Ada Aſit Kleeheu 3,50 bis 4, 0 Mk. per
Centner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.M t rg, 6. Juni. Richtſtroh hege Krummſtroh 3,50-—-4,50, Heu,

6,00--7,50 M. Alles für 100 Kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 5. Juni. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. d. Keule, 1,20-1,60 Mk

Bauchfleiſch 1,950——1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,00-—1,7 Mk., Kalbfleiſch 1,00-160 Mk.Hammelfleiſch 1,00-—1,60 Mk., Butter 1,80--2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück

2,20 3,60 Mk.RNordhauſen, 6. Juni. Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20-2,60 Mk.
Eier 2,70-—-2,80 per 1 Schock 0,90--0,93 für 1 Kg. rig das Schock 3 3,50 Mk.

Magdeburg, 6. Juni. Rindfleiſch von der Keule 1,20 bis 1,40 Mark,
Bauchfleiſch 1,10 bis 1,20 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 3,20 M., le 1,00 bis
1,20 M., W e 1, bis 1,20 M., Eßbutter 2,20 bis 2,40 M. per 1 kg,
Eier per Schock 2,60 bis 3,20 M.

Kartoffeln.
Berlin, 5. Juni. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 7,50--10, M.
Nordhauſen 6. Juui. oſelk per 100 Kg. 7,508,50.
Magdeburg, 6. Juni. Kartoffeln 7,50 bis 8, M. per 100 kg.

Banmwelle und Wolle.
Liverpool, 6. Juni. r Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſah

7000 B., Träge. Tagesimport 12000 B.
Liverpool, 6. Juni, Nachm. Vaumwolle. Umſatz 5000 B., davon fu

eit: La Plata Contrab
Spekulation und Export 500 B., Träge.

Leipzig, 6. Juni. Notirungen von Kammzug auf
B Juni 4, Mk., do. B Juli 4,32 Mk., do. B Auguſt 4,37 Mk., do. B Sept. 4,40
October- Dezember 4,42 Mk., do ß Jannar- Februar 4,40 Mk., do O unverändert.
Umſatz Contrakt B. 115000 Kilogr. Tendenz: feſt.

Metalle.
Amſterdam, 6. Juni. Bancazinn 56.

„London, 5. Juni. ChiliKupfer 55, per 3 Monat 566.
London, 5. Juni. Silberbarren 414 Lſtrl. Zinn Straits 91 Lſtrl. 2

6 Blei fpan. 12 Lſtrl. 16 h engl. 13 Lſtrl. sh. Zink gewöhnliche
Marken 2 Lſtrl. 5 s beſ. 23 Lſtrl. 10 5 h Queckſilber Lſtrl.

Rotterdam, 6. Juni. Telegramm der Herren M., H. Lorenz und E.
Leipzig). Zinn Banka ?6, Billiton 55 fl

Loſdon, 6. Juni. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
Leipzig. Zinn: Straits 94, Auſtral. 94 Lrſtl.

z vorr, 4. Juni. Zinn Straits 20,79 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
24,50 Doll.

Frankfurt a. M. 6. Juni. Silber in Barren per Klloar.
133,70 Br., 131,70 G.

Breslau, 6. Juni. Zink feſt.

Hochhaltiges

London, 5. Juni. Kupfer ſtramm. Umſatz 8'0 t. Schiebungs
preis 55 Lſtrl. 5 s d. Schlußpreiſe G. H. 55 Lſirl. 5 h A bis 6
Lſtrl. 12 sh. 6 d, 3 Monate 56 Lſtrl. c sh. d bis 56 Lſtrl. 7 sh. 6 d.

Viehmärlte.
Steinbruch, 4. Juni. Das Geſchäft war matit. Vorrath am 2. Juni

137,926 Stück. Am 3. d. Mts. wurden 2339 Stück aufgetrieben, hingegen wurden
abgetrieben 1219 Stück. Es verblieb demnach am 4. Juni ein Stand von 139,04
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima: alte ſchwere von 41,
Kr., junge ſchwere von 44,50—45, Hr., mittlere von 45--46 Kr., leichte von 47
Kr. Ungariſche Bauernwaare mittlere von 44,45, Kr., leichte von 46,58Serbiſche, ſchwere von 46 Kr. mittlere von 46 Kr., leichte von 46,50—47 Kr.

Nordhauſen, .6 Juni. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurden dei
ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel wit 10 i6 Mk. bezahlt. Fette Landſchweine
wurden hier je 2ach Qualität mit 441-5 Mk. der Centuer bei 20 Proc. Tara bezahli-

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Berantworlliche Redattenre: Chefredakter Wilhelm Ankhouhſit

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſalieſlich des Nachdezfich nete
J. V. Dr. Walther Gebens leben fur Lokales. Provinzielles, Theater und
t v A3a* Lehmann für den Handels Vörfen- und Jnſeratentheil ſfämurte

ich zu Halle 9Sprechſturden; Chefredakteur Anthony 10- i Redakteur Dr. Gebensleben
9-1 Uhr. Die Expedition (Inſeratengiſnahme und Geſchäftsaugrlegenbeiter

iſt geeffnet von 7 Uhr Vormittage bis 7 Uhr Abends,
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